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Deulſcher Reichstag. 
(29. Sitzung vom 13. Mai) 

Freitagsſitzung. In der Debatte zum Militärrelictengeſetz beantragt 
Abg. von Benda (natlib.), die Regierung um eine! Vorlage zu erſuchen 
inkwelcher auch die Reichseivilbeamten von den Relictenbeiträgendent⸗ 
laſtet würden. 

Staatsſekretär von Bötticher antwortet die Regierung ſtehe dieſer 
Sache ſehr günftig gegenüber. Es komme dabei aber auch! die Reichs⸗ 
finanzlage mit ins Spiel; er fönnefalfo nicht ſagen, wann ein bezügli⸗ 
cher Geſetzentwurf möglich fein werde. 

Abg. Baumbach und Richter (freiſ.) bekämpfen das Geſetz. In die⸗ 
ſer Sache müſſe die Regelung für Militär und Civil zu gleicher Zeit 


einigen fonft ſei es beſſer, das ganze Geſetz zu vertagen. 
bg. von Maſſow, von Köller (conf.), von Hüne (Centrum) ſprechen 
ſich für die Vorlage aus. 

Abg. von Bennigſen (natlib.) gleichfalls. 

. Es folgen Wahlprüfungen. Die Wablen der Abg. Landes, Feh⸗ 
ling und von Kleiſt⸗Retzow werden für giltig erklärt, zugleich aber Erbe⸗ 
bungen über die in den eingegangenen Wahlproteſten behaupteten Unregel⸗ 
mäßigteiten beantragt. 

Bei Prüfung der Wahl des Aba. Meyer⸗Habe rügt Abg. von 
Köller, daß Abg. von Meyer Arbeitern den Ratb gegeben habe, auf 
Stimmzetteln mit dem Namen des Gegenkandidaten von Täglichsbeck 
dieſen Namen einſach auszuſtreichen und den ſeinigen binzufchrei- 
ben. Dadurch würden die Leute zum Lügen angebalten. 

Abg. Munckel, Rickert, Bamberger (freiſ.) führen aus, daß der Wäh⸗ 
ler bäufig zu dieſem Austunftsmittel gezwungen ſei, um das Wahlge⸗ 
beimniß gewahrt zu ſeben. 

Die Wahl des Abg. Meyer wird für giltig erklärt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. (Nachtagsetat ıc.) 


> 3 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

(54. Sitzung vom 13. Mai 1887.) 

In der Freitagsſitzung wurden nur Petitionen verhandelt. 

Bezüglich einer Petition um Zulaſſung der Oberrealſchul⸗Abiturien⸗ 
ten zu den Staatsprüfungen im Baufach wird beſchloſſen, über dieſel ; 
ben zur Tagesordnung überzugehen. 

Dagegen werden; Petitionen, welche um Regelung der Vorſchriften 
über die Vorbildung für eden Eintritt in den Staatsdienſt erſuchen, der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Eine Petition um Entſchädigung für Hochflutbſchäden vom Früh⸗ 
jahr 1886 im unteren Weichſelgebiet wurde der Regierung zur Erwä⸗ 
gung überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Petitionen) 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
druck verboten. 
41.“ Fortſetzung.) 8 1 

„Sie war verrathen worden,“ fuhr das junge Mädchen fort; 

„fie hatte ihre Liebe und ihren Glauben einem Unwürdigen ge⸗ 
chenkt und er hatte ſie verlaſſen. Sie und ihre Tochter waren 
allein, freund⸗ und mittellos, der Barmherzigkeit der Welt preis⸗ 
en e Das Kind hatte als eine Namenloſe das! Licht der 
* sebliet, es beſaß Niemanden auf Erden, an welchen es 
er 00 hätte erheben können, außer der Mutter. Als die 

Schwe en Alles erfuhren, hatten fie kein Mitleid, kein Erbar- 
men mit ihr. Sie, die niemals erfahren, was Liebe ſei, hatten 
keine Empfindung, keine Thellnahme für die Aermſle. Zornig 
ſtürmten fie auf fie ein und wollten fie von ihrer Thür weiſen, 
nachdem ſie ihr das auf fie entfallende Dritttheil ihres kleinen 
Beſitzes aus bezahlen zu wollen ſich bereit erklärt hatten; ſie und 
ihr Kind aber müßten fort; die Schweſtern wollten keine Ge 
meluſchaft mit Beiden haben. Als die alternden Schweſtern 
dieſe Alternative ſtellten, ſank Johanna ihnen zu Füßen und 
flehte ihres Kindes wegen um Erbarmen. Sie ſagte, das zarte 
kleine Weſen werde fierben, fie befige kein anderes Heim und 
11 nicht. wo fie um ein Obdach nachſuchen follte, wenn nicht 
ei den Schweſtern Man ließ ſie eine Weile mit dem Kinde 

allein, welches die Mutter anlächelle, e de bl je wich⸗ 
tige Lebensfrage in dieser Stunde Ae e te. Die 
Schweſtern hielten ho 5 0 1 endlich die Erklarung 


ab, daß um ihres Kin 5 bunt N iben 1 . 4 
Ae e 
er nero fe Gerhard. 

„Bot, mean HE ge zu faſſen in 


Stonde iſt, wie ein Frauengemüth dar len konnte, am 
allerwenigſten, wie eine Säncerie ber ben zu Rellen pet⸗ 
mochte,“ verſetzte das junge Mädchen mit gebrochener Stimme, „Sie 
dürfe ſanmt ihrem Linde bleiben, deſch loſſen die beiden "Dame, 


nur ſollte fie dem Kinde niemals ſagen dürfen, daß fie deffem 


Mutter jet, auch dann nicht, wenn das Kind herangewachſen jein 
würde, Johanna fühlte ſich ſo matt und war ſo ee — f 


ſo gar nicht, was dieſes Verſprechen ſie koſten würde, daß ſie 


Herreu haus. 
(16. Sitzung vom 13. Mai 1887.) 

Das Haus berietb zunächft den Geſetzentwurf betr. die Cantonge⸗ 
fängniſſe in der Rbeinprovinz und genehmigte denſelben. Zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Frhrn. von Schorlemer⸗Metternich wegen Belei⸗ 
dDigungädes, Herrenhauſes und des Frbru.“ von Solemacher wegen For⸗ 
derung des Frhrn. von Schorlemer zum Duell wurde die Genehmigung 
ertheilt, dagegen die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung mehrerer 
Zeitungen wegen Beleidigung (des, Herrenhauſes vertagt. 

Sonnabend: Kreistheilungsgeſetz. 


ages ſch a u. 
Thorn, den 14. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm hörte Freitag Vormittag den Vortrag 
des Grafen Perponcher und arbeitete längere Zeit allein. Später 
empfingen die Majeſtäten den Beſuch der Großherzogin von 
Baden nach deren Ankunft aus Karlsruhe. Mittags nahm der 
Kaiſer die perſönlichen Meldungen des Vice⸗Admirals Grafen 
von Monts und anderer höherer Offiziere entgegen; Nachmittags 
hielten Graf Stolberg⸗Wernigerode und Miniſter von Putt⸗ 
kamer Vortrag. — Die deutſche Kronprinzeſſin ift Freitag früh 
aus Ems wieberin Potsdam angekommen. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, wird dort im Gefolge des Kaiſers 
zur Nord⸗Oſtſeekanal⸗Feier auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
ſicher erwartet. Der Kanzler wird bei der Gräfin Rantzau auf 
der Seeburg abſteigen. — Außerdem begiebt ſich ein Theil des 
Bundes rathes, ſowie die Präſidien der beiden Häuſer des preußi⸗ 
ſchen Landtages und des Reichstages nach Kiel. Die Herren 
aus dem Bundesrathe und den Parlamenten werden vorher noch 
einen Tag in Hamburg verweilen, um die bis jetzt hergeſtellten 
Bauten, Kanalanlagen ꝛc. für den Zollanſchluß Hamburg's in Au- 
genſchein zu nehmen. 

Die Feier zur Eröffnung der Arbeiten zum Nord ⸗Oſtſee⸗ 
Kanal findet laut Allerhöchſter Beſtimmung nunmehr am 3. 
Junt ſtatt. — Heute, am Sonnabend Abend 7 Uhr, erfolgt 
im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes in Berlindder Schluß 
des preußiſchen Landtages. 

Die offictöfe Pol Corr. richtet einen heftigen Angriff gegen 
die Preſſe der Nattonalliberalen wegen deren nicht unbedingt zu⸗ 
ſtimmender Haltung zur Brauntweinſteuer. Das Blatt 
ſchreibt: „Dies Verhalten deutet auf politiſche Nebe nabſichten 

in, welche vielleicht in der Richtung zu ſuchen find, daß die 
ationalliberalen die Branntweinſteuerreform als Sprungbrett 

benützen wollen, um zu größ rer Bedeutung im parlamentariſchen 

und Staats leben zu gelangen. Das würde aber nur die Waage 
u Gunſten der Centrumspartei zum Sinken bringen.“ Zum 
chluß wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Partei die 
reſſe desavoufren wird. 


Lil ablegte. Sie mußte, mit der Hand auf der Bibel, deren 
ebole der Liebe die alternden Mädchen niemals gelernt hat⸗ 
ten, beſchwören, daß fie gewillt ſei, in jeder Lage des Lebens 
das geleiſtete Gelübde zu halten. So blieb Johanna und die 
Schweſtern erzählten allerorts, daß das Kind einer armen Land⸗ 
ſtreicherin gehöre, und daß fie daſſelbe aufgenommen hätten, 
damit es ihren Lebensabend erheitere. Ste ließen das Kind 
auf den Namen Margarethe laufen, und legten ihm ihren eige⸗ 
nen Familiennamen bei, welcher ja ohnehin der einzige war, auf 
den das arme Weſen einen berechtigten Anſpruch erheben konnte. 
Johanna ſelbſt nahm wieder die frühere, untergeordnete St⸗ung 
im Hauſe ein; ſie mußte arbeiten gleich einer Dienerin; ſie durfte 
unter demſelben Dache leben mit ihrem Kinde, aber fie ſollte nie 
und nimmermehr den theuren Mutternamen von den Lippen 
deſſelben vernehmen. 

Barbara's Stimme verſagte. 

„Es war eine bittere Strafe“, ſprach Eberhard, „doch im 

runde genommen litt nur ſie allein darunter und ſie war 
immerhin ſchuldig. Weßhalb ſollten die Schweſtern ihre Schande 
theilen?“ 

Der Ausdruck der Trauer in Barbara's Augen wuchs. 

„Und Du bedenkſt nicht, Eberhard“, rief ſie lebhaft, „wie 
hart das Opfer geweſen ſein muß, welches man von der Aermſten 
verlangte? Das Verdikt der Schweſtern war ein langes, unaus - 
geſetztes Martyrium für die Beklagenswerthe, welche niemals 
ein Glück gekannt hatte und deren einziger Sonnenſtrahl das 

ind war, welches fie nicht als das thrige ſollte anerkennen 
dürfen.“ 

„Die Strafe war eine harte, aber war fie nicht zum! Theil 
wenigſtens verdient?“ 

„Welche Schuld hatte ſie denn begaugen?“ brach Bar⸗ 
bara beinahe heftig aus. Sie vertraute, ſie liebte und wurde 
verrathen —“ 

Er unterbrach ſie. 

„Laß uns dieſe Frage nicht weiter erörtern. Vollende Deine 
Geſchichte, Geliebte; ich bin neugierig, das Ende derſelben zu 
vernehmen.“ 

Eine leichte Röthe überzog ihre bleichen Wangen und ein 
Hoffnungsſchimmer ward in ihrer Seele wach. 


Zei 


lung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Iuferate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3. 


1887. 


Der Branntweinftener-Eommiffion des Reichstages, 
die aus 28 Mitgliedern bekanntlich beſteht, gehören an 6 Deutſch⸗ 
conſervative, 4 Freiconſervative, 8 Nationalliberale, 8 Centrums⸗ 
männer, 2 Freiſinnige. Vorſitzender iſt Miquel. 

Aus der Mitte des Ceutralverbandes deutſcher Ju⸗ 
duſtrieller wird angekündigt, daß zahlreiche induſtr ielle Bereink⸗ 
gungen, insbeſondere die Vereine der Textil⸗Induſtrie, Petitionen 
an die verbündeten Regierungen vorbereiten, in welchen gegen 
die Beſchlüſſe der Arbetterſchutz⸗Commiſſion Proteſt eingelegt 
werden ſoll, weil dieſelben zu weit gingen. 

Admiral Knorr, der frühere Kammandant des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders, der Mitte April dies Kommando an Kom⸗ 
modore Heusner abgegeben, iſt von der Kapſtadt wieder in 
Deutſchland angekommen. 

In der Petitionscommiſſion des Reichstages ſtanden 
Petitionen einer Reihe von Handelskammern, Hannover, Goslar, 


Göttingen, Harburg, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück, Verden, 


Ravensburg, Ludwigshafen, Heidelberg, Nordhauſen ꝛc. gegen 
Haufierhandel, Wanderlager, Waarenabzahlungsgeſchäfte ꝛc. zur 
Diskuſſton. Der Referent Abg. Hitze beantragte die Ueberwei⸗ 
ſung der Petitionen an den Reichskanzler zur Berückfichtigung, 
der Correſerent Abg. Baurſchmidt ſtellte den Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung zur Erwägung, während bie freiſinnigen Abgg. Lüders 
und Goldtſchmidt den Uebergang zur Tagesordnung beantragten. 
Der Antrag Baurſchmidt wurde angenommen, obgleich der Res 
gierungscommtiſſar Geh. Rath Lohmann ſich gegen die Petitionen 
aussprach, welche ſchon wiederholt, auch im Jahre 1882, Gegen⸗ 
e ene lan en 
s kann kein Zweifel mehr abwalten, daß alle monar⸗ 

chiſchen Staaten in Europa die Beſchickung der Parſſer 
Weltausſtellung von 1888 ablehnen werden, weil die Ausſtellung 
ols Verherrlichung der großen Revolution aufgefaßt wird. Einzelne 
Regierungen werden aber den Induſtriellen ihrer Länder, welche ſich 
an ber Ausſtellung betheiltgen wollen, Erleichterungen und Sub⸗ 
ventionen gewähren, jo die engliſche und ungariſche Regterung. 

Der ehemalige Director der katſerlichen Tabakmanufactur 
in Straßburg, Regierungsrath Roller, iſt zum Verweſer der 
jetzt erledigten Bürgermeiſterei Mülhaujen auserſehen. 

Die Gemahlin des Reichstagsabgeordneten Graf Behr⸗ 
Behrenhof ift an der Diptheritis geftorben, an welcher zuerſt 
ihre Tochter erkrankt war. 


Vom 18. Mat an ſollen im Süden von Paris Verſuche 
mit der Militärtelegraphie vorgenommen werden. 400 Mann 
mit einem Park und dem nöthtgen Material werden daran theil⸗ 
nehmen. Die Verſuche werden 13 Tage dauern und die jährli⸗ 
chen Manöver des Lagers von Saint Maux erſetzen. — Die 
Pariſer Blätter aller Parteiſchattirungen dilligen faſt einmüthig 
den Boulanger'ſchen Mobilmachungsverſuch. Es unterliegt daher 
keinem Zwetfel, daß derſelbe von der Kammer genehmigt wer⸗ 


„Die Jahre vergingen, das Mädchen wuchs heran, liebrei⸗ 
zend und anmuthig, vielleicht ſogar ein wenig eigenfinnig, aber 
ohne die ſchüchterne Charakterſchwäche ihrer Mutter. Selbſt die 
Tanten hatten das Kind gern und fühlten, daß daſſelbe ihr 
düſteres Heim erheitere. Und die arme Mutter, — o, wenn Du 
ahnen und begreifen könnteſt, mit welch hungernder Seele fie 
ihr Kind liebte! Das junge Mädchen ahnte nicht, daß Johanna 
ihre Mutter jet, liebte dieſe aber doch am meiſten von den drei 
Schweſtern, vielleicht, weil ſie im höchſten Grade ihr Mitleid 
wachrief. Und als das Mädchen herangewachſen war, als es 
liebte und wieder geliebt ward, da war es Johanna, die zuerſt 
das beglückende Geheimnis Margarethe's erfuhr und bei den 
Gedanken erzitterte, was die Schweſtern dazu ſagen würden, wie 
es lodeseiſig ihr Herz durchbebte dei der Frage, was geſchehen 
würde, wenn der Verlobte erfuhr, wer Margarethe jet Die 
furchtbare Laſt, welche dieſe entſetzliche Seelenpein auf ihr ohne⸗ 
hin ſchon ſchwerbeladenes Herz wälzte, machte, daß ihre Kraft 
brach und ſie zu Tode krank wurde. Und als Geiſt und Kör⸗ 
per am Rande des Grabes ſchwankten, da konnte ſie ihren Wil⸗ 
len nicht länger beherrſchen; in wilden Fieberphantaſien rief fie 
unaufhörlich nach ihrem Kinde. Die Schweſtern hörten es und 
ſandten Margarethe, welche ihre Mutter treulich gepflegt hatte, 
aus dem Zimmer; in einem Moment, in welchem der Kranken 
das Bewußtſein wiederkehrte, theilte fie ihr dann mit, daß nach⸗ 
dem fie ohnehin tm Sterben liege, Marghrethe erfahren dürfe, 
wer fie jet, daß die Schweſtern ſelbſt es ihr in ſchonender Weiſe 
mittheilen wollten. Kannſt Du es verſtehen Eberhard, was dieſe 
Worte für die arme Frau bedeuten mußten? Ihr ganzes Leben 
war ſo lieblos dahingegangen, jetzt aber ſollte ſie in den Armen 
ihres Kindes ſterben dürfen, von den Lippen deſſelben das Wort 
„Mutter“ vernehmen. Margarethe war das einzige Weſen, wel⸗ 
ches fie auf Erden beſaß; es mußte furchtbar für fie ſein, mit 
einem Geheimnis auf der Seele von dieſem einen Weſen ſich 
trennen zu ſollen. Aber jo furchtbar dies auch fein mochte, fo 
beſchloß fie doch, es zu thun; ja, fie wollte ſterben, ohne 
daß die Arme ihres Kindes fie ſtützten, ohne daß deſſen 
Lächeln ihr Troſt ſpendete. Margarethe ſollte das Geheimnis 


nicht erfahren.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


x 
* n 


— 


Rs ET 


en 
ER 
3 * 


En 


AR 


den wird. — Wie verlautet ſoll Schnäbele gegen Ende dieſes 
Monats zum Specialcommiſſar von Belfort ernannt werden und 
dort bis zum I. October, wo er penſionsberechtigt wird, blei⸗ 
ben. — In Parts geht allgemein die Anſicht, daß die Tage des 
Miniſteriums Goblet gezählt ſind. Mit dem Budgetausſchuß der 
Kammer, dem Goblet nicht genug Millionem ſparen kann, iſt der 
Conflict ferlig, und wenn am Dienſtag der Conflict vor die 
Kammer ſelbſt kommt, wird auch dieſe gegen das Kabinet ſtim⸗ 
men. Damit iſt der Sturz desſelben beſiegelt. Man ſpricht von 
einem neuen Miniſterium Freycinet⸗Ferry bereits. Das wäre 
auch das einzige, welches für die Zukunft noch entliche Chancen hätte. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt nach Schloß Sineja 
zum Beſuch der rumäniſchen Königsfamilie gereiſt. Vielleicht 
hat ſie auf rumäniſchem Boden eine Zuſammenkunft mit der 
Königin von Serbien. — Die Löſung der ſerbiſchen Miniſter⸗ 
kriſis wird in tiefen Tagen erwartet. — In Rahowa, Bulga- 
rien, wurde eine große Partie hoch verrätheriſcher Druckſachen 
beſchlagnahmt, welche man durch ein ruſſiſches Schiff in Bul⸗ 
garien einzuſchmuggeln beabſichtigt hatte. — Die Reiſe des 
zu in Peloponnes vollzieht ſich unter fortwährenden Ova⸗ 

open. 

Die Abreiſe des Kaiſers Alexander nach Nowotſcherkosk 
iſt auf den 20. Mat verlegt. Die Dauer der Abweſenheit des 
Czaren von Petersburg iſt auf acht Tage beſchränkt worden. Von 
der Station Tosna an der Nikolaibahn, wohin auch ein Schie⸗ 
nenweg von Gatſchina führt, bis Nowotſcherkask iſt bereits ein 
Wald von Bajonetten aufgepflanzt. Nach der Krim hin werden 
keinerlei Vorbereitungen getroffen, daher eine Zuſammenkunft 
der kaiſerlichen Familie mit der Königin von Serbien; die ihren 
Sommeraufenthalt in Jalta nimmt, ſehr unwahrſcheinlich iſt. 
Für die kaiſerliche Reiſeapotheke wurde auf Anrathen des Leib⸗ 
arztes des Czaren ein ungewöhnlich grozes Quantum Verband⸗ 
zeug vorbereitet. Daraus kann man ſchließen, in welcher Stim⸗ 
mung die Reiſe zu den Donkoſaken angetreten wird. 

In Kouſtautinopel farb dieſer Tage, 60 Jahre alt, 
der Führer des polniſchen Aufſtandes von 1863, Langtewicz. Er 
hat ſeitdem niemals wieder von ſich reden gemacht. Es ging 
ihm in den letzten Lebensjahren recht ſchlecht; von ſeinen zahl⸗ 
relchen früheren Bekannten kümmerte ſich Niemand mehr um ihn. 

Das englifche Unterhaus nahm den von der Regterung 
geforderten Spezialkredit von 7000 Pfund für die Feier des 
Regierungsjubiläums der Königin in der Weſtminſterabtei mit 
208 gegen 84 Stimmen an. Die Parnelltten und Radikalen 
waren dagegen. Das Geſetz betr. die Umwandlung der 4 pro⸗ 
zentigen indiſchen Staatsſchuld in eine dreieinhalbprozentige 
Schuld wurde in erſter Leſung angenommen. 

Aus Brüſſel wird telegraphirt: Die parlamentariſche 
Maas befeſtigungscommiſſion verthetlte am Freitag ihren 
Bericht, welcher die Annahme der Befeſtigung empfiehlt. Der 
Bericht weiſt auf das ſchwierige Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, ſowie überhaupt auf die Unſicherheit 
15 — 65 5 Lage hin. Die Annahme der Vorlage gilt als 
geſichert. 

Stanley iſt mit ſeiner Sudanexpedition zar Befcelung 
Emin Paccha's in Ranza Mundeka am Kongo augekommen. 

Italien ſcheint in Afrika Ernſt machen zu wollen, we⸗ 
nigſtens entwickelt der neue Kommandant in Maſſauah, General 
Saletta eine fieberhafte Thätigkeit, welche auf eine baldige 
Action ſchließen läßt. In Gherar, Abd » el ⸗Kader, Rasmodur, 
Taulud, Otumlo, Monkullo und Arkiko werden neue formidable 
Vertheidigungswerde errichtet. Zwiſchen Gherar und Abb» el» 
Kader wird ein Lager für 15000 Mann aufgeſchlagen. Die 
Werke von Monkullo werden mit einem neuen Thurme gekrönt, 
von welchem aus electriſches Licht die Landſchaft weithin taghell 
erleuchtet und ſomit jede Ueberrumpelung unmöglich macht. 
General Saletta glaubt den Vormarſch auf Sahati und Dogali 
Anfang Juni antreten zu können. 


Provinzial-Aachrichten. 


— Goldap, 12. Mat. Mehrere Bewohner aus Blind⸗ 
gallen und Staatshauſen zündeten unlängſt im Jagen 18 des 
Belaufs Dagutſchen, Forſtrevier Szittkehmen, einige Sprockhaufen 
an und verurſachten dadurch einen auf 2 ½ Meilen ſich ausbrei⸗ 
tenden Waldbrand, durch welchen etwa 45 Raummeter Nadel⸗ 
klobenholz im Werthe von 400 Mk. vernichtet wurden. Die 


Bewohner der umliegenden Ortſchaften eilten herbei und löſchten 


das Fener. Die Thäter ſehen ihrer Beſtraſung entgegen. 
Die Typhuskrankheit nimmt am hieſigen Oct an Umfang zu; 
es ſind derſelben bereits mehrere Perſonen zum Opfer gefallen. 
Von ſeiten der Polizei find an drei Häuſern in der Graben⸗ 
ſtraße, in welchen die genannte Epidemie graſſirt, Warnungs⸗ 
tafeln angebracht worden. In den Kirchſpielen Szittkehmen und 
Gurnen herrſchen die Pocken, ſo daß daſelbſt auf Anordnung der 
Sanitätsbehörden die Schließung mehrerer Schulen hat angeord⸗ 
net werden müſſen. 

— Gollub, 10 Mat. Am Sonntag Nachmittag brannten 
in der königlichen Forſt unweit Tobulken etwa 10 Morgen 
Hochwald nieder. Das Feuer ſoll durch einen Käthnerſohn, welcher 
unvorſichtiger Weiſe einen brennenden Cigarrenſtummel wegwarf, 
verurſacht ſein. Durch energiſches Fällen der Bänme und das 
Ziehen von Brandgräben um die Brandſtätte wurde ein wei⸗ 
teres Umfichgreifen des Feuers verhindert. 

— Oſche, 12. Mai. Unſere Haidebewohner haben jetzt 
wieder einen lohnenden Erwerb durch Einſammeln der koſtbaren 
und in dieſem Jahre reichlich vorhandenen Morcheln. Zu An- 
fang wurden 30 — 35 Pf. für das Pfund Morcheln erzielt, 
jetzt koſten fie nur noch höchſtens 20 Pf., in Anſehung der zu 
Markte gebrachten Maſſen ein immer noch annehmbarer Preis. 

— Schubin, 11. Mai. Geſtern Morgen in der 6. Stunde 
brach in einem herrſchaftlichen Einwohnerhauſe zu Kierzkowo 
Feuer aus, welches ſich dem daran ſtoßenden Stallgebäude mit- 
theilte und beide Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern in 
Aſche legte. Leider find auch ſechs Menſchen lebeu bei dieſem 
Brande vernichtet worden Bei dem Ausbruche des Feuers 
waren drei kleine Kinder des Knechtes Zaborowski ohne Aufſicht 
im Hauſe, welche von der herbeigeeilten Mutter und deren 17 
Jahre alten Sohne zu retten verſucht wurden. Als beide in das 
Haus eingedrungen waren, ſtürzte das Strohdach zuſammen 
und begrub alle fünf Perſonen unter ſeinen Trümmern, aus 
denen ſie nur als Leichen hervor geholt werden konnten. Auch 
eine ortsarme Frau, welche in das brennende Haus gelaufen 
war, um ihre geringen Habſeligkeiten zu retten wurde von 
einem gleichen Schicksal ereilt und fand ihren Tod in den 
Flammen. 

— Schubin, 13. Maf. Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr 
gerteih im Eitelſchen Haſthauſe der Schuhmachermeiſter Meyer 
mit einem anderen Beſucher des Gaſthauſes wegen einiger Ge⸗ 
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ringfügiateiten in Streit. Um 10 Uhr gebot der Gaſtwirth 
Feierabend, und die Streitenden mußten mit den anderen Gäſten 
das Gaſthaus verlaſſen. 
lärmte aber auf der Straße weiter. Als ihn ſein Begleiter, ein 
gewiſſer Burghard, zu beruhigen verſuchte, zog Meyer ein Schuſter⸗ 
meſſer, das er lei ſich führte und ſtieß es dem B. in die Bruſt. 
Der Getroffene ſink zuſammen und war ſofort eine Leiche, der 
Stoß hatte das Herz durchbohrt Der Mörder flüchtete ſich in 
ſeine Wohnung, wurde aber daſelbſt überwältigt und zur Haft 


gebracht. Der Ermordete ſowohl wie der Mörder find Fa⸗ 
A und 27 bezw. 33 Jahre alt. Burghardt hinterläßt 
nder. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Mat. Am 8. d. 
Mts. brach in Neuſtadt (Rußland) bei einem Bäcker Feuer aus, 
das jo raſch um ſich griff, daß in wenigen Minuten über 30 
Häuſer in Flammen ſtanden. Die Apotheke, Poſt, Korden-Ma- 
gazin mit ſeinem Inhalte von Uniformen und Patronen und 
die Wohnung des Regimentskommandeurs find ein Raub der 
Flammen geworden. Die Häuſer der Stadt ſind nur von Holz 
gebaut und mit Stroh bedeckt. Durch Bewerfen der benachbarten 
Häuſer mit Erde wurde die weitere Ausdehnung des Feuers 
verhindert. Eine Frau hat ihren Tod in den Flammen gefunden 


J oc ales. 


Thorn, den 14. Mai 1887. 

— Prämiirung. Bei der in Berlin am 11. und 12. Mai cr. 

attgefundenen Maſtvieh⸗Ausſtellung erhielt den höchſten Preis, welcher 
ür Schafe ausgeſetzt geweſen, den Ehrenpreis der Stadt Berlin für 
die vorzüglichſte Marktwaare, für den Conſum der Stadt Berlin, Herr 
Weinſchenek⸗Lulkau füc feine Southdown und Southdown⸗ 
Merino⸗Schafe; außerdem wurden demſelben noch zwei erſte, zwei zweite 
Preiſe und eine Medaille zuertheilt. — Ferner erhielten Pre iſe: 
100 Mk. für Kalben und Ochſen über 1 Jahr bis nicht voll 2 Jahren 
alt, Herr Haß-Lippinken; 200 Mk. für Kalben und Kühe, 3 Jahr 
und älter (Stämme des deutſchen Tieflands,) derſel be, und 100 Mk. 
(Kreuzungen) Herr Graf Zoltowski Niechanowo; für Ochſen nicht voll 
3 Jahre alt 150 Mk. Herr Haß Lippinken; Ochſen 3 Jahre und älter, 
ſilberne Medaille, Herr Haß Lippinken; (kleinerer Schlag) 100 Mk. 
Herr Schadow = Niederhof; für kleinere Schläge 200 Mark Herr 
Schadow = Niederhof und 100 Mk. Herr Graf Bninski = Samoflrzel; 
Für Lämmer 75 Mk., Herr Kiepert Marienfelde, derſelbe filberne Mes 
daille, ferner 120 Mk. für Southdowns und 120 Mk. für Hammel und 
Schafe 18 Monate bis 30 Monate alt, und zwar für Merinos und 
Kreuzungen, endlich für Schweine zweimal je 100 Mk. Herr Salomons⸗ 
Hohenhauſen. — Wie wir hören, find dem Rittergutsbeſitzer Leon 
Salomons auf Hohenhaufen bei Oſtrometzko, einem Ausſteller der Ber- 
liner Maſtvieh⸗Ausſtellung, durch den Achſenbrand eines Babnwagens 
in der Nacht zum Dienſtag 37 Oxfordſire⸗Down⸗Schafe auf der Strecke 
zwiſchen Küſtrin und Landsberg, nahe der Station Döllen⸗Radung, welche 
derſelbe zur Ausſtellung nach Berlin bringen wollte, getödtet, vefp 
erſtickt worden. Der Treiber der Thiere, welcher ſich in demſelben War 
gen befand, rettete ſich bei der Ueberbhandnahme des Feuers durch einen 
Sprung auf das Bahngeleiſe. Die Schafe waren nicht verſichert, ſo 
daß ihrem Beſitzer ein Schaden von 6 7000 Mk. erwächſt. Wie man 
hört, wird derſelbe die Bahnverwaltung für den Verluſt verantwortlich 
machen. 

— Cirend Walter. Große Plakate, auf denen in bunten Farben 
ein Galazug mit Elephanten und Pferden mit Reitern, Reiterinnen 
Clown's und Jongleurs abgebildet iſt, kündigte den Walter'ſchen großen 
internationalen Circus an, der geſtern pünktlich zur angeſagten Stunde 
nachmittags 5 Uhr, vorauf der terraſſenförmige Muſikwagen, beſetzt mit 
einer militäriſch uniformirten Muſikkapelle, ſo dann die Tableauxwagen 
mit den Künſtlern und Künſtlerinnen, dann Elephanten, eine Menge 
ſchöner, reichgeſchmückter Pferde, geritten von den Herren und Damen 
des Circus in eleganten Reitkoſtümen, und zuletzt ein Thierwagen mit 
Löwen, einem Bär und einem Panther, hier durch die Hauptſtraßen der 
Stadt ſeinen Gala⸗Umzug hielt. Die Großartigkeit der Ankündigung, 
vielleicht auch der Reiz der Neuheit, denn wir haben, ſoviel wir uns 
erinnern, ſeit dem Circus Merkel im Jahre 1883 einen ähnlichen Um⸗ 
zug bier nicht mehr geſehen, hatten den Zweck nicht verfehlt. Tauſende 
waren herzugeeilt. um den Einzug zu bewundern und folgten dem Zuge 
nach der Esplanade, wo die großen Zelte für die Vorſtellungen, die Stallungen 
u. ſ. w. bereits errichtet waren. Die Ankündigungen hatten nicht übertrieben, 
wie die um s Uhr begonnene, ſehr gut beſuchte erſte Vorſtellung bewies. Denn 
die Beſucher fanden dort al’ das Verſprochene nicht nur in Beziebung 
auf Pferdedreſſur und equeſtriſche Leiſtungen, ſondern auf die ſonſtigen 
Productionen, die faft durchweg von Specialitäten erſten Ranges aus⸗ 
geführt wurden. Die Einrichtung des Zeltes für die Vorſtellung ift 
ſehr practiſch, daſſelbe wird von vielen Napbthalin⸗Flammen er⸗ 
leuchtet und alle Vorbereitungen ſind ſo getroffen, daß, obſchon die Vor⸗ 
ſtellung beinahe 3 Stunden dauert, doch keine größere Pauſe entſtand, 
in keinem Augenblicke eine Störung eintrat, ſondern Alles auf's beſte 
klappte. Das Gebotene iſt durchaus ſehenswerth und die Künſtler vers 
binden ungemeine Fertigkeit mit viel Geſchmack. Auch die Garderobe 
war durchweg von ſolider Eleganz. Aus dem ſehr abwechſelungsreichen 
Programm greifen wir zunächſt die equeſtriſchen Productionen heraus. 
Die vorgeführten Pferde ſind ſehr ſchönes Material und vortrefflich 
dreſſikt. Wir beben daraus hervor, zwei galiziſche Blauſchecken 
„Domino und Capricio' in Freibeit dreſſirt (Sport Dreſſur) 
und von Herrn Theodor Henri vorgeführt; einen arabiſchen Schimmel ⸗ 
bengft, „Paſſch a,“ der in allen Gangarten der hohen Schule von Miß Betty 
geritten wurde, vier ruſſiſche Rapphengſte, Te lem ach, Mentor, 
Caſtor, Polux,' welche in Freiheit dreſſirt zu gleicher Zeil, von 
Herrn Theodor Henri vorgeführt wurden, ein türkiſcher Wallach, „Monte 
Chriſto“, der in allen Gangarten der hoben Schule von Herrn Theodor 
Henri geritten wurde. Als tüchtige Kunſtreiter producirten ſich, ſämmt⸗ 
lich auf ungefattelten Pferden, Herr Fred. Codke vom Circus Renz, der 
nach anderen brillanten Leiſtungen zuletzt von der Mitte der Manege aus anf 
das in voller Gangart gebende Pferd ſprang, ohne daſſelbe mit den Händen 
zu berühren. Der jugendliche Voltigeur Georges Cooke in verwegenen 
vorwärts und rückwärts Sprüngen auf ungeſatteltem Pferde, Herr 
Charles Clarke, als Jongleur zu Pferde, Miß Clarke, in graeiöſen 
Pas⸗ und Tempo⸗Sprüngen über Bänder und Barrieren auf ungeſattel⸗ 
tem Pferde. Viel Senſiation machten die zahlreichen Spezialitäten. Hier 
find die ausgezeichneten Kautſchuk⸗Produetionen auf dem Piedeſtal von 
Herrn Bastal, die bemerkenswerthen Künſte des ſchon erwähnten Jongleurs 
Charles Clarke, die brillanten obne Balaneirſtange ausgeführten Leiſtun⸗ 
gen des Japaners Mr. Mor Gnower auf dem gefpannten Seile und des 
jugendlichen Drahtſeil⸗Künſtlers Georges Cooke, ferner die durchweg dezenten 
und intereſſanten Productionen des Ballets (vier Damen), ſowie die von 
der aus 6 Herren und einer Dame beſtehenden Truppe ausgeführte Par⸗ 
terre-Gymnaſtit u. ſ. w. zu erwähnen. Für die Heiterkeit ſorgten 
mit Erfolg die Clown's der Geſellſchaft, von denen die 3 Gebr. Wbeal 
ſich außerdem noch als ſebr tüchtige Gymnaſtiker auszuzeichnen Ge⸗ 
legenheit hatten. Zum Schluſſe produeirte fi die Thierbändigerin Miß 
Sönide vom Cirque d'hiver in Paris mit ihrer dreſſirten Raubtbier⸗ 


Der Schuhmacher Meyer ſchimpfte und 
reichſter Fülle geboten und wir glauben, datz jeder Beſucher ſeine Erwar⸗ 


* 
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gruppe (zwei Löwen, 1 Bär und 1 Panther in einem eigens zu dieſem 
Zwecke conſtruirten Centralkäfig mit drehbarer Mechamk und Sicher⸗ 
beits⸗Verſchluß). Mannigfaltiges und ausgezeichnetes war demnach in 


tungen erfüllt, wenn nicht übertroffen gefunden hat und wünſchen dem 
Herrn Direetoc bier den beſten Erfolg. 

— Zur Geſchichte des hieſigen freiwilligen Feuerlöſch⸗ und 
Rettungs- Vereins erfabren wir folgendes: Die erſte Verſammlung zur 
Gründung eines Feuer ⸗Löſch und Rettungsvereins wurde am 285 Februar 
1862 abgebalten, in welcher die erſten Statuten für den Verein entwor⸗ 
fen wurden. Die Beſtätigung der Statuten und damit die Conſtituirung 
des Vereins, erfolgte durch Verfügung des Magiſtrats am 21. Mai 
1862. Der in der erſten auf Grund der Statuten abgehaltenen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung gewählte Vorſtand beſtand aus den Herren: Herrn 
Prof. Bötyke, Guſtav Prowe, C. Mallon, H. Adolph, C. Orth. Zur 
Organiſirung der Vereins- Ausrüſtung der Mitglieder wurden dem Ver⸗ 
ein vom Magiſtrate 300 Thaler, die ſogenannte Drewitzſche Spritze, drei 
Wa ſſerküfen, drei Hatenleitern, die zur Spritze gehörigen Schläuche und 
die complette Ausrüſtung eines Feuermannes übergeben. Die Mann⸗ 
ſchaften wurden mit Drillichblouſen und Leibgurten ausgerüſtet; die 
Drillichröcke ſind vom Jahre 1875 ab nach und nach durch Tuchröcke 
erſetzt Am 23. Februar 1865 wurde dem Verein die noch heute in Thä⸗ 
tigteit befindliche aus der Fabrik von Carl Metz in Heidelberg ftammende 
Spritze vom Magiſtrate überwieſen und die Uebergabe und Inſtruction 
an dieſelben durch Herrn Carl Mes perſönlich bewirkt. Die zur Spritze 
gehörigen Beiwagen wurden am 25 Januar 1867 übergeben: — In der 
General-Verſammlung vom 18. September 1866 wurde der Name Feuer⸗ 
Löſch und Rettungsverein in den Namen Freiwillige Feue rwe hr“ 
abgeändert. Anfang der 1880er Jahre wurden au! Anregung der frei⸗ 
willigen⸗Feuerwehr die eiſernen Waſſerwagen angeſchafft und der frei- 
Feuerwehr in Benutzung übergeben: Im Jahre 1886 erfolgte ebenfalls 
auf Anregung der freiwilligen⸗Feuerwehr die Verſicherung der Mitglieder 
der freiwilligen und der ſtädtiſchen Feuerwehr gegen Unfälle, welche den⸗ 
ſelben in ihrer Thätigkeit beim Feuerlöſchdienſte zuſtoßen, Während des 
25 jährigen Beſtehens iſt die freiwillige Feuerwehr bei 68 Feuern in 
Thätigkeit getreten. Als Führer des Vereins waren in den 25 Jahren 
die Herrn C. Behrensdorf, G. Prowe, B. Meyer, R. Bortowsti thätig. Von 
den bei Gründung dieſes Vereins eingetretenen Dittglievern find heute 
noch: Herr Profoſſor Böthke, Drechflermſtr Borkowski, Tiſchlermeiſter 
Logan in Activität. Die Herrn Spediteur Ernſt Schumann und Gla⸗ 


gewidmeten tahrelangen ſelbſtloſen pflichtreuen Thätigteit zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. Die gegenwärtige Mitgliedſchaft beträgt 58, darunter 
10 Steiger. Die Ausrüſtung der Mannſchaften beſteht in Tuch⸗Rock, 
Gurt und Helm, die Steiger ſind auchnoch mit Beil, Leine und Laterne 
verſehen. Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus den Herrn Prof. 
Böthke R. Borkowski R. Einſporn R. Göwe N. Schumann. 


— Zum Dirigenten des Männergeſaugvereins „Liederkranz“ 
iſt, wie wir hören. an Stelle des in Folge ſeiner Verſetzung nach 
Marienwerder, aus dem Vereine ausſcheidenden Herrn Ulbricht, der 
Herr Schwartz gewählt. Auf Anregung der Liedertafel in Mocker findet 
morgen früh im „Wiener Kaffee“ in Mocker ein Geſangs⸗Coneert ſtatt, 


auch der „Liederkranz“ ſeine Betheiligung zugeſagt hat. 

— Das Comitee der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung 1885 
hielt am Montage im „Goldenen Löwen“ unter Vorſitz des 
Herrn Rechtsanwalt Kabilinski noch eine letzte Sitzung ab, um über 
die Verwendung der nach Deckung aller Koſten der Ausſtellung verfüg⸗ 
bar gebliebenen Summe von 429 Mk. 56 Pf. Beſchluß zu faſſen. Die 
Verſammlung entſchied ſich dafür, dieſen Ueberſchuß, da er gewerblichen 
Zwecken dienen fol — die Ausſtellungslottere iſt unter dieſer Bedingung 
genehmigt worden — dem Graudenzer Gewerbeverein zu öberweiſen, der 
mit der Abſicht umgeht, eine Fachzeichnenſchule zu errichten, um jungen 
Handwerkern, welche die Fortbildungsſchule nicht beſuchen. Gelegenheit 
zur Erweiterung ihrer Fertigkeiten zu geben. Nach Schluß der Ver⸗ 
handlung ſprach der Vorſitzende den Mitgliedern des Comitees ſeine 
Anerkennug für die Mühewaltung aus, welche dieſelben bei der erfolg⸗ 
reichen Durchführung der Ausſtellung betbätigt haben, worauf Seitens 


des Unternehmens in erſter Linie ein Verdienſt des Vorſitzenden ſei. 
Dem Vertrauen, mit welchem er ſich des Gedankens bemächtigt habe, und 
feiner raſtloſen Thätigkeit ſei das Gelingen des Werkes vornehmlich zu 
danken. Die Einnahmen der Ausſtellung ſetzen ſich folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Zuſchüſſe der Stadtcommunen Graudenz und Tborn 1100 
Mk., der Kreiscommunen Graudenz, Thorn, Schwetz und Strasburg 
1500 ME: Standgeld Leinſchließlich der Feuer Verſicherung) von den 
Ausſtellern 1738,80 Mk; Pacht vom Reſtaurateur Engl 1000 Mk.; Ein⸗ 
trittsgelder für Dauerkarten 2254,20 Mk, für Einzelbillets 9240,51 Mk.; 
für Lotterie⸗Looſe 7500 Mk.; Verſchiedenes 12,60 Mk.: Summa 
24 345,11 Mk. — Die Ausgaben beſtehen aus folgenden Poſten: Bus 
rückgezahlte Vorſchüſſe der eingangsgenannten Stadt⸗ und Kreiscommunen 
2600 Mk.; Koſten für die Herſtellung, Unterhaltung und Räumung des 
Ausſtellnngsplatzes 13 989 Mk. (darunter 1030 Mk. Landpacht, 7201,50 
ME. für das Hauptgebäude, 2340,54 Mk. für Hallen und Zäune, 200 
Mt für Gartenanlagen, 640,41 Mt. für die Waſſerleitung ꝛc); Koſten 
für die Muſik 1472 Mk.; Agitation, Druckſachen und Porto 574,92 Mt.; 
für die Lotterie 3695,25 Mt.; für Medaillen und Diplome 406 Mt, 
Feuerverſicherung 533,60 Mk.; Verſchiedenes 343.94 Mk.: Summa der 
Ausgaben 23 915,55 Mk.; Ueberſchuß daher 429,567 Mk. 

— Innungsverbäude. Nach einer Mittheilung des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe haben als Innungsverbände für den Umfang 
des Reiches ſich fernerbin conſtituirt und auf Grund des § 104 c. litt. o. 
der Gewerbeordnung die Genehmigung ihrer Statuten durch den Herrn 
Reichskanzler erhalten: 1. der Innungsverband der deutſchen Bauge 
werfömeifter, 2. der Bund deutſcher Korbmacher⸗Innungen, 3. der Cent⸗ 
ral⸗Verband deutſ her Drechsler⸗Innungen, 4. der Innungsverband 
deutſcher Schloſſer⸗Innungen, 5: der Verband deutſcher Klempner⸗ 
Innungen, 6. der deutſche Tapeziererbund, 7. der deutſche Malerbund 
8. der Bund deutſcher Böttcherinnungen. Der Sitz des Centralvorſtan⸗ 
des iſt gegenwärtig für die Innungsverbände zu 1—4 in Berlin, zu 5 
und 6 in Leipzig, zu 7 in Bremen und zu s in Magdeburg. 

— Ausgeſchriebene Submiſſionen. 17. Mai, Danzig, kaiſerliche 
Werft, Zement und Kies. 18. Mat, Elbing, Regierungsbaumeiſter 
Schäffer; Gas⸗ und Waſſerleitung. 18. Mai, Vromberg, Eifenbahn- 
direction, Hochbauten. 20. Mat, Bromberg, Eiſenbahndirectiou, Ober⸗ 
baumaterial. 20. Mai, Danzig, kaiſerliche Werft, eiserne Haltepfähle, 
20. Mai, Bromberg, Eiſenbahndirection, Erdarbeiten ac. 23. Mai, 
Königsberg, Stadtbaurath Frühling, Maurerarbeiten. 27. Mai, Brom⸗ 
berg, Eiſenbahndirection, Klempnerarbeiten. 28. Mai, Königsberg, 
Baumeiſter Böttcher, Granit,, Bildbauerarbeiten. 3. Juni, Danzig, 
Gasanſtalt, Petroleum. 7. Juni. Danzig, Landgericht, Heizmaterial. 
8. Juni, Danzig, Magiſtrat, engliſche Gaskohlen. 

e Anſiedlungs⸗Commiſkon iſt, wie die „Bol. 3.“ hört, neuer 
dings wieder bemüht, möglichft viele Bauerngrundſtücle zu erwerben, 


ſermeiſter Aron ſind vom Vereine in Anerkennung ibrer dem Ver ein 


zu welchem die bieſigen Geſangvereine eingeladen ſind und bei welchem 


eines Comiteemitgliedes bervorgeboben wurde, daß das Zuſtandekommen 


Namentlich im Gneſener Kreiſe ſollen vielfach Verhandlungen ſchweben. 


re. 


— Beſchädigung von Eiſenbahn⸗Arbeiten ze. Die königliche 
Eiſenbabn⸗Direction giebt in einer Bekanntmachung die im Laufe des 
Vierteljahres Januar⸗März 1887 vorgekommenen Beſchädigungen von 
Beamten und Arbeitern in ihrem Bezirke mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß, daß ſie auf die ſtrengſte Befolgung derjenigen Vorſchriften, welche 
bezüglich des Ueberſchreitens der Geleiſe, des Betretens des Bahnplanums, 
Beſteigens und Verlaſſens der Züge u. ſ. w. erlaſſen ſind und unter 
erneuter Ermahnung zur Vorſicht, hinweiſt. 

— Schneidemühler Pferde Lotterie. Nach der amtlichen Ge- 
winnliſte der Schneidemühler Pferde⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn 
im Wertbe von 10 000 Mk. beſtehend aus 1 kompletten Equipage mit 
4 Pferden, auf Nr. 11 234, der zweite Hauptgewinn im Wertbe von 
4000 Mk., 1 Equipage mit 2 Pferden auf Nr. 97 815, der dritte Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 3000 Mk., ein Juckergeſpann mit 2 Pferden, 
auf Nr. 15 093, der vierte Hauptgewinn im Werthe von 1500 Mk., 
1 Dogcart mit 1 Pferd, auf Nr 37 887. Gewinne Nr. 5 — 24, beftehend 
aus je einem Pferde, fielen der Reihenfolge nach auf Nr. 18 692, 
80 153, 94 394, 17 279, 85 303, 28 484, 66 492, 45 115, 87 011, 
55 598, 77039, 51 058, 45 840, 79 435, 23 183, 11987, 19 225, 
53 110, 47 004, 75 778. Gewinn Nr. 25, 1 Wagen fiel auf Nr. 
22 925. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Sogleich, Bublitz, 
Magiſtrat, Magiſtrats⸗ und Polizeifecretär, 800 Mk. Sogleich, Bereich 
des Betriebsamts Stolp in Stolp (Pommern), Weichenſteller, 67,50 
Mk. monatlich bis 1200 Mk. pro Jahr und Wohnungsgeld bezw. Dienſt⸗ 
wohnung. Sogleich, Gartz (Oder), Magiſtrat, Kirchen⸗ und Schuldiener 
546 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Feuerung. 1. Auguſt, Gellin, 
Poſtagentur, Landbriefträger, 480 Mk. und 60 Mk. Wobnungsgeld, 
Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Köslin. Sogleich, Greifs⸗ 
wald, Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld, 
Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. Sogleich, Paſe⸗ 
walk, Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld, 
Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. Sogleich, Paſe⸗ 
walk, Poſtamt, Poſtpacketträger, 750 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld, 
Bewerbungen in Stettin. Sogleich, Stargard (Pommern), Poſtamt, 
Briefträger, 800 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld, Bewerbungen an 
die Ober⸗Poſtdirektion in Stettin. 1. Juli, Stargard (Pommern), 
Poſtamt, Poſtpacketttäger, 750 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld, Be⸗ 
werbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. Sogleich, Stralſund, 
Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 Mk. und 144 Mk. Mk. Wobnungsgeld, 
Bewerbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. Sogleich, königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettin in Stettin, zwei Aſpiranten für 


Aus Nah und Fern. 


— * Kongopreiſe. In Banana an der Mündung bes 
Kongo iſt bekanntlich ein Gaſthof für Reiſende 


Er führt die Bezeichnung „Hotel du Congo“; geſprochen wird Adolf 


in ihm nur portugieſiſch und ſeine — übrigens gepfefferten 
— Rechnungen werden in portugiefiicher Münze ausgeſtellt. Die 
Brüſſeler „Chionique“ theilt heute eine ihr vorliegende Ori⸗ 
ginal⸗Rechnung dieſes erſten Kongo-Gafthofes mit. Drei Reiſende 
verweilten drei Tage in ihm. Bei der Abreiſe erhielten ſie 


erbaut worden. Keſſelmann 35000, 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


Durch Schiffer Otto Hoch 25000, Ferdinand Getzke 40000, Meier 
Anton Friedrich 35000, Eduard Brehmer 40000, 


Richter 35000, Teofil Weßolowsti 50000, Derſelbe 25000, Alex. 
Hoch 35000, Martiu Wickland 50000 Klgr. Steine. 


Sonds= und Producten-Börſe. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 14. Mai. 


folgende Rechnung: 3 Zimmer 73000 Reis, 3 Tage Peuſion ende. ruhig. 8 1 14.5.87. | 18./5.87. 
27009 Reis, und Extra 1430 Reis, zuſommen 31430 Reis, Ruſſiſche Banknoten N u -60 | 18040 
deren Empfang der Adminiſtrator Winter beſcheinigte. Die drei uche dp, Apteche Ben 1 
Tage haben alſo den Reiſenden 274,10 Franken gekoſtet. olniſche Pfandbriefe öproc. 56—70 5680 
— Das Nihiliſtenſpiel. Aus Meſſina berichten italieniſche olniſche Liguidationsbriefe 52-50 | 52—40 
Blätter: Achille Predazu, ein Knabe von zehn Jahren, hatte Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 96-90 | 97 
hinter einer Hecke eine Dymamitpatrone gefunden, welche, wer ale f 2734. 00 re 
weiß wie, dorthin gelangt war. Seines Fundes hoch erfreut, Weizen gelber: ak 188 184 
ſteckte er ihn in die Taſche und ging damit auf den Spielplatz, Sept.⸗Oct. 171--50 | 172--50 
woſelbſt er den ſonderbaren Fund ſeinen Kameraden zeigte. Einer Loco in New⸗ Vork 96 0 97 
derſelben, der Sohn eines Bergwerkarbeiters, erkannte fofort, Noggen Male Juni tung 170 x 75 a 
daß es ſich um eine jener Patronen handle, nach deren Beſitz d li 127128 
er ſich ſchon jo oft geſehn, und er erklärte den froh auf gorchen⸗ Sept.⸗Det. : 132—25 | 133—50 
den Genoſſen, daß fie nun ein prächtiges Spiel ſpielen könnten] Rüböl: Mai⸗Juni 44—70 4470 
Kurze Aus einanderſetzungen genügten, um den Czaren, die Ni⸗ e eg : 11 412 
hiliſten und die Poligiften zu wählen und das Spiel begann irttns: nd.” " 79 a et 
Der „Czar“ ging im Vollbewußtſein seiner Würde ſtolz jeines Juli⸗Auauſt { 42—30 42 
Weges, zwei „Rihiliſten“ traten ihm entgegen und warfen ihm \ Auguſt⸗Sept. a1 1 4 42—80 
die Dynamitpatrone vor die Füße. Ein furchtbarer Krach und Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


zuckend lag der Knabe mit zerfetzten Gliedern in ſeinem Blute. 
Das Attentat war ein allzu gut gelungenes. Das Opfer dieſes 
Spieles iſt nach zwölfſtündigem Todeskampfe ſeinen Qualen er⸗ 
legen. 


Allerlei. 


In den zehn Diſtricten von Bengalen wurden in dem 
Amtsjahr 1885/86 nicht weniger als 11823 Perſonen durch 
wilde Thiere und giftige Schlangen getödtet. Dies iſt die höchſte 
Ziffer in den letzten fünf Jahren. Wie gewöhnlich wurden neun 
Zehutel dieſer Todesfälle durch Schlangen verurſacht. Ferner 
wurden getödtet 548 Perſonen duach Schakale, 221 durch Kro⸗ 


den Nachtwächterdienſt. je 50 Mt monatlich, nach Anftellung jährlich | kodille und Alligatateu, 22 durch Elephanten, 12 durch Büffel» 
600 Mt. und Wobnungsgeld oder Dienſtwohnung. Sogleich, Treptow ochſen, und 2 durch Biſamratten, deren Biß Starrkrampf 


(Rega), Magiſtrat, Nachtwächter, 246 Mark. Sogleich, 
gaſt, Poſtamt, Poſtſchaffner 800 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeld, Be⸗ 
werbungen an die Ober⸗Poſtdirection in Stettin. 

— Die Veränderungen, welche der jetzt erſchienene, am 1. Juni 


| 


Wol⸗ erzeugt. 


— Die Anklage gegen Ehemänner, welche, nachdem fie fich 
verheirathet, ihre Gattin als neuen Zuzug nicht bei der Poltzei 
angemeldet hatten, mehren ſich. Nachdem jüngſt ein ſolcher ſäu⸗ 


er. in Kraft tretende, neue Fabrplan des Eiſenbabn⸗Directions⸗Bezirks miger Gatte in Breslau ſchon in der erſten Pertode der Flitter⸗ 
Bromberg trifft, find für die bier eintreffenden und von bier abgehenden wochen durch ein Strafmandat der Polizei an die Proſa des 
Lebens erinnert und auf ſeinen Widerſpruch vom Schöffengericht 


Züge ſehr geringe und unweſentliche. 
? Von der Weichſel. 


„Agilla“ mit Ladung für Thorn. 


— Verhaftet find ſechs Perſonen, darunter ein vielfach wegen einem Falle aus Glaz berichtet, wo die dortige Strafkammer Ich ſage Ihnen meinen herzlichſten Dank. 


Eigenthumsvergehen mit Zuchthaus vorbeſtrafter Arbeiter, der hier 
bei einem Kaufmann in der Neuſtadt in Dienſt ſtand und dem am 


Heutiger Waſſerſtand Mittags am zwar freigeſprochen, von der Strafkammer 
Windepegel 0,94 Meter. — Angekommen der Königsberger Dampfer Strafe verurtheilt und mit ſeiner Revifion vom Kammergericht von 


f 


aber zu 3 Mark 


in Berlin zurückgewieſen worden war, wird abermals von 
in zweiter Inſtanz im Gegenſatz zur Breslauer Strafkammer auf 


Freiſprechung erkannt hatte. Auch dieſer Fall wird demnächſt 


12. d. Mts. früh von den ihm zum Reinigen übergebenen 5 Paar Stiefeln, das Kammergericht beſchäftigen. 


während er ſich, um ſich zu ſtärken, unter Zurücklaſſung des Schuhwe cks 
in eine nahegelegene Deſtillation begeben hatte, ein Paar noch (Britiſch⸗Columbien) beſagt, daß durch eine Exploſton ſchlagender 


— Großes Bergwerksunglück. Eine Depeſche aus Victoria 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 14. Mai. 1887. 


Barome⸗ Tberm Windrich⸗ 
Tag. St. ter zun. fung und de 
4 mm. er Srhrte wölku. 


— — 


13. Ip | 7543 [+ 11,9 N 5 9 
hp | 756,3 + 7,2 0 9 | 
14. Tha 750,0 6.9 N 5 9 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 14. April 0,96 Meetr. 
Im Intereſſe unſerer magenleide nden Leſer machen wir 


auf die heutige Annonce „Chron. Magen⸗Kat. heilbaraufmerkſam. 


Buxkin und Nouveauté's für Herren und Anaben- 
kleider, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 em. 
breit & Mk. 2.25 per Meter, verſenden in einzelnen Me 
tern, ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Ottinger & Co, 


Frankfurt a. M., Burtin Fabrik. Depot. — Directer Verſandt 
an Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


| Mein Heilmittel. Kantitta, p. Strasburg W.⸗P. Ich 
litt an Mageuſchmerz und Aufblähen Nachdem ich 2 Schachteln 
Apotheker R Brandt's Schweizerpillen verbraucht hatte, iſt 
der Schmerz und das Aufblähen des Leibes ſeit einem Jahr fort. 
Richter. Apotheker 
N. Brandt's Schweizerpillen find à Schachtel A 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz im 
rothen Grunde mit dem Namenzug R. Brandt's. 


Ungariſche 5 pCt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe von 1867/68. 


faft neue Gamaſchen und ein Paar Kinderſtiefeln, zufammen im Werthe Wetter in der Kohlenzeche Nanaimo 101 Weiße und 75 Chineſen Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
umgekommen find. Die Zeche brennt noch, allein man bewältigt verluſt von ca. 1 ½ pCt. bei der Aus looſung übernimmt das 


von 18s Mk., entwendet worden ſein ſollen, und der ſich dann angeb⸗ 


lich aus Furcht vor der Strafe, aus dem Dienſte entfernt hatte. 


Der Unterricht für diejenigen 
Kinder, welche im Herbſte confirmirt 
werden ſollen, findet 
Montags und Donnerſtags 
ſtatt und beginnt 

am 16. Mai. 

Um die Konfirmation künftighin auf 
den Oſtertermin zu verlegen, werden 
diejenigen Kinder, welche Oſtern 
1888 das konfirmationsfähize Alter 
erreichen, aufgefordert, ſich 

am Dienſtag, (17. Mai) 
zur Meldung einzufinden. 

Andriessen, 
Pfarrer 4. St. Georgen 


Wäsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 
143 Neustädt. Markt 143. 
1 Treppe 
neben dem Maurer- Amts- Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. 
4 evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


friſcher Füllung verſendet 


Wäsche. 


Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
EEE. 


2 


Das 
Sarg⸗ u. Möbel⸗Magazin 


A. Hellwig, Culmsee 

; empfiehlt IS na 

Holz: u. Metall⸗Sürge 

in allen Dimenffonen, fowte ſämmtliche 

Beerdigungs-Requiſiten in großer Aus⸗ 
wahl zu soliden Preiſen. 


| 
| 
1 


gen. In 13. 


diskret 


Da ich von hier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis jpätes 
ſtens 1. Juni er. auflöſen. 
ch verkaufe daher 


E ſämmtliche Artitel 2 


Wäſche, Leinen, Bettzeugen de. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sigmund Hausdorff. 


— öĩę —ͤ bö — 


BAD WIL 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie 2c. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 


die im Vadelogirhauſe und Enropäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 
| le Inspeetion der Wildunger Mineralg.- Actiengesellschaft. 


E. Drewitz-Thorn, 


aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 


u bezieben durch alle Buchhandlun⸗ 
3 Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-Rath Dr. Müller's 


neueſtes Werk über Schwäche, Nerven- 
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden 
Zuſendung gegen 1 M. in Briefmarken 


CARL KREIKENBAUM, Braunschweig. 
nn — 


allmählich das Feuer. 
engliſche Anſiedler aus Cornwallis, Yorkſhire und Wales. 


meines Lagers in 


Anfragen über das Bad, Beſtellunngen von 


empfiehlt 


ſchaft für 
zugshalber 


und Stahl. 


Hackmaschinen von Bölte, Oschersleben, 
W.Seidersieben & Co., Bernburg u. nach Sack.. 


kaufen. 


— — 


Vorzüglich gutſitzende 


1 Altſtadt 296. 

Tüchtige Wagen Lackirer und 

Sattler verlangt Wagenfabrit a 
S. Krüger. 


renov. 
vermiethet 


Die meiſten der getödteten Weißen waren Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 


M. Grün, 
Königl. belg. appr. Zahnarzt. 
Kleines Grundſtück 
auf d. Vorſtadt bei 3000 Mk. Anzahl. 
zu kaufen geſucht. 


14 Tage i. d. Exped. unt. A. 100 erb. Oclober u vermiethen 

Thüren und Fenſter E Wohnung ür 360 Mark von 
in Runen, Größen vorräthig, gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
Herren-, Damen- und Kinder- Dreithellige Schlichtwalzen mit Balancirge- verkauft bilfe 

‚stell u. Deichsel oder mit Ketten-Verbindung. 
Kartoffelfurchenzieher 4- und 3reihig mit u. 


| ohne Vorderkarre. 
‚Häufelpflüge für 15 und 19 Mark ganz Eisen 


A. C. Schultz, 
Ich bin Willens meine Gaftwirth- | W̃᷑ 


kleiner Anzahlung. 


Miethsertrag 274 Thaler. 
B. Fehlauer, Bromb. Vorſt II. Linie. 


ulmerftr. 305, Vell Etage, neu 


13 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 8 


1 Loose Eis möblirte kleine Wohnung mit 


! zur 1 N 
Kölner St. Peters⸗Lotterie 
Ziehung am 21. Mai 
find a 1,10 Mark zu baden in der 


Exped. d. Ztg. 
Apfelwein 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Kopczynski, 


Burſchengelaß parterre ſogleich 
zu vermiethen Baderſtraße 56. 
122 Carl Neuber. 
Im. Z. bill. zu verm. Bäckerſtr. 212. 
'&“ ſchöne Wohnung von 4 Zim- 
| mern nebft Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
4 Moritz Leiser. 
ine große herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage nach dem Neuſtädt Markt 
. en und Gerechte » Straße belegen, iſt zu 

ENTER vo —— — — — eermiethen J. Kurowski, 
— . Künstl, Sebhisse, Neuſtädter Markt 138/39. 
D U N GE N Plomben, Zahn- und n Laden Bıeltelir. 4560 J. Oeirb⸗ 
> Mundkrankheiten. auch von früher zu verm. bei 


A. Kirschstein. 
Einen Laden 


nebſt Wohnung vom 1. October zu 
| vermiethen Neuſtadt 290. lautz 
| richt, Nr 456 eine ſehr große 


Offerten innerhalb herrſchaftliche Wohnung vom Iten 


309/10. Winkler. 


I ram. möbl. Himm. zu berw. 
Neuftadt Nr. 13. | Annenftrabe 181, 2 Treppen. 
ohnung 3 Zimm. m geräum. 


Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 


dem alten Viebhof bei Casprowitz. 
Ein billiges möbl, Zimmer 


für einen Herrn von ſof. zu vermiethen. 


Brückenſtr. 25/26 Hof part. 
2 Mittel wohn. mit Garten auch 


den billigſten Preis um⸗ 
zu verkaufen, dei ganz 
Joseph Strzelcki, 

Gr. Mocker 538 


8 Gr. Mocker 10 Minuten vor 
Dampikessel dem Leibſ. Thor vis-A+-vis der Sprit- 1 Speicher 2. Lin. z. v. M. Pastor. 
140 und fabrit find meine zwei Grundſtücke 1 Wohnung zu vermiethen Mocker 
Dampfmaschinen unter günſtigen Bedingungen zu ver I Nr. 2. äfer. 


Wohnung 4 Zim. u. Zub. von tof. 

zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Coppernicusſtr. 210. 

Wü von 3 Zimmern, Rüde 

u Keller für 460 Mk z. verm. 

2 kl. Z. möbl. a. unm. v. ſogl. z. v. 

Kl. Gerberſtr. 22 
Stube, Küche und Zubehör it ſo⸗ 


fort zu verm. Culmerſtr. 321. 


Breiteſtraße 48. 


Wohn. an ruhige Miether 
A. Preus. 


Gebr. Jacobsohn, sta, Als is Cf 
PP eee 


ſchied nach längerer Krankheit und Mauerarbeiten ſollen in öffent⸗ Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin 


J licher Submiſfion vergeben werden und auf der Esplanade. ich Vorm. von 10 — II, und Nachm. 
d iſt hieran am Sonntag, den 15. Mai 1887 von 4—5 zu ſprechen. 


Großvater und Urgrobvater, der Mittwoch, 25. Mai cr. Vorletzte 2 roße Vorſtellungen. e 


Rentier Herr Vormittags 11 Uhr 
Simon Barnass. Termin im Fortiſikations⸗Büreau an- Anfang Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. Geſchäfts⸗Eröffnung 
Um ſtille Theilnahme bitten die e 8 1 Montag, den 16. Mai 1887: Hiermit erlaube ich mir dem geehr⸗ 
trauernden Hinterbliebenen, i Die S ar an in Ummiderruflich letzte Borftellungen. Emm ten Publikum von Thorn und Umge- 
Thorn, 14. Mat 1887 8 qu. 5 + er aut, Di PR Nachmittag 4½ Uhr: Schüler⸗ und Familien⸗Vorſtellung. Abends 8 Uhr: gend die ergebene Mittheflung zu 
Die Beerdtaung findet am während der Dienſiſtunden daſelbſt Gala Abſchieds⸗Vorſtellung. ug machen, daß ich an hieſigem Platze 


„ eingeſehen werden. Ä - aß ie 
eee ee Wer, den 15. Mai 1887. In den Namittags-Bordellungen zahlen Aae ER die Hälfte. Neuftädtifcher Markt 143 
aus, Ratt. Königliche Fortification. G. Walter, Direktor. «; 1000 6 
Bekanntmachung. NB. Dienſtag: Culmſee. Mittwoch: Culm. C gartren- un Ta ak- 
In dem Konkurſe über das Bernd: | ur * Geſchãſt 


eröffnet habe. Indem ich geneigtens 
bitte, mein junges Unternehmen guͤtigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungs voll 
Eduard Michaelis. 


Koufmanniſcher- Verein. 
Wontag, den 16. Mai cr. 


— 

Zwangs berſteigerung. gen des Kaufmanns Wilhelm 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Kotschedoff ſoll die Schluß verthei⸗ 

ſoll das im Grundbuche von Peuſan lung vorgenommen werden. ie Summe 

Band II Blatt 3 auf den Namen des der zu berückſicht igenden, nicht bevorzug⸗ 

Hofbefizers Wilhelm Witt und der ten Forderungen beträgt Mk. 18,127; 

Geſchwiſter Witt: Ida Emilie, der zur Vertheilung verfügbare Maſſen⸗ 

Emil Heinrich, Marin Franziska, beſtand Ml. 2417. 

Max und Minna Amalieeingetragene, Das Schlußverzeichniß iſt auf der 


AH LB ER G 


Ostseebad u. klimat. Kurort 
auf der frischen Nehrung. 
Eisenbahnstation Elbing. 


Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Warm- 
hadehaus. Logirhäuser in geschützer Lage anf der 


u Penſaußbelegene Grundſtück Gerichtsſchreiberet V des Köntalichen Südseite. Billige Wohnungen. 
amd. Au uſt 1887 f zur Einſicht der Bethei⸗ Saisonbillets von Berlin Bromberg, Thorn. im Saale 1 re (früher 
ang Abr 1 ie 55 Mat 1887 Saison 3 Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald in Kahlberg und Hildebrandt) 
D 5 N vom Anfang Ju 8 . 1 f i / — 
vor dem unterzeichneten Gericht — F. Gerbis, bis 15. Septor. Die Direction in Elbing Fr. Silber General⸗Verſammlung. 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer Verwalter des Konkurſes. Tagesordnung: 


Nr. 4 verſteigert werden. 11 1) Wahl des Vorſtandes und der Ne 
Das Grundfüd it mit 10 %%  ‚Kekanntmachung. : Preußische Lotterie⸗Looſe ug „ olftons⸗Cowmiſſion, 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von Nach Mittheilung der Königlichen 3. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 13.—15. Juni 1887 verſendet gegen Baar: 2, Abänderung des $ 7 der Statuten. 
35,1430 Hektar zur Grundſteuer, zur Kommandantur hierſelbſt wird das Deiginale : Yı 166, ½ à 83, Yu à 41,50, ½ à 20,75 Mark (Preis Der Vorſtand. 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. Bromberger Thor vom 1. Juni d J für 3. u. 4. Klaſſe: / à 208, ½ à 104, ½ à 52, Ye à 26 Mark,) ferner 
Auszug aus der Steuerrolle, be ab bis auf Weiteres wegen Umbaues kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 9555 An inos 
glaubigte Abjchrift des Grundbuch⸗ geſperrt werden. Preuß. Oriainal-Looſen pro 3. Klaſſe: Yıs ä 10,40, ½ à 5,20, % 3 1 
blatts, etwaige Abſchätzungen und a Für den Fußgänger⸗Verkehr wird Mark (Preis für 3. u. 4 Klaſſe: Yıs a 13, ½ à 6,50, ¼% à 3,25 Mark) mit 
dere das Grundſtück betreffende Nach- alsdann ein Durchgang neben dem Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). Patent- Repetitions- 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ jetzigen Thore dienen. on 
dingungen können in der Gerichts Der Wagen Verkehr zwiſchen der Thorn, Brückenſtraße 39 1. 9 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen Stadt und der Bromberger - Vorſtadt 4 a 2 . ar ve BE 
werben. wird dagegen auf die Ufer ⸗Chauſſee & „= 14 nn 7 2 d 2 1 . J. Gebauhr, 
San Ti 1 55 tage icht und auf die Verbindungswege zwiſchen 8 8 2 d © Bei er 9 sea Köntgsberg O. / Pr. 
J E Inlsger icht. der Bromberger - Vorſtadt und dem 8 8 = Er 
a e 0 85 e ..- 2 9 5 SE” Atelier me Be Tivoli⸗Garten. 
4 ſondere auf den Rothen Weg und au 88 85 3 Sonntag, den 15. Mai 1887 
Zufolge Verfügung e Kirchhofsſtraße und Hepnerſtraße. S & Zahner ſatz, Zahn füllungen u. f. w. 19.3 Großes 


B 
Nachmittags⸗Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 


Tage iſt in das Regiſter zur Eintra, Bei der nicht hinlänglich feſten Be⸗ Thorn, Brückenſtraße 39 11 


gung der Ausſchließung der ehelichen ſchaffenheit der letzteren Wege ſind 


„ſchwere Laſten, — über 50 Centner 
ae ara 1 163 ein jedenfalls über die uferchouſſe zu Ostseebad und Kurort Westerplatte ai 5 1 a a 21. 
Hermann Krakauer eiten, Neufahrwasser bei Danzig. 3 4 Uhr. — Entre 20 Pf. 
Thorn, den 7 Mai 1887. I. Se son vom 15, Mai bis 31. Juli 11 Sal 1 15 N Müller. 
in Thorn für feine Ehe mit Di 222 55 lt . Naiso) ‚15. Mai bis 81. Juli alson vom J. August bis ı. October. Schöne und 
le Polizei⸗ erwa ung. geschützte Lage im Walde. Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg. Reich- Zie el IB f 
Rosa geb. Aptekmann GE TTS 1 Anzahl N —— ehmungem, r 905 — Heine 0 5 ei= ar r 
F . . Den 16. MRai cr. 


die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


! ̃ berir socn Ahoumntismur, Krauen- Militair-Concert 


Thorn, den 9. Mat 1887. Vormittags 10 Uhr Dampfbootfahrt zwischen Danzig und Westerplatte: Vormittags jede Stunde, 

Köniali Amt icht werde ich auf dem Altſtädtiſchen Markte] Nachmittags auch in den halben Stunden. Rhedefahrten. Concerte und Reunions im ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des 
onig iches m dger cht. am Coppernicus ca. 15 Kiſten Kim. Kurgarten, W Retourbillete von allen grösseren Eisenbahnstationen. I. Pomm Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 

Der Abbruch der Wärterwohnung burger Käſe gegen ſofortige baare ee es . ˙ Gennlinchnii zn life Entree 25 Pf. 


Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


5 f is 560 || „Bietoria-Garten, 
ni Marienburger 3454 90000 Mi. Milltär⸗Concert 
Geld- Lotterie. ee ed, Sam. dnl nen, 


n Au & Mh 
Entree Ä 

F. Friedemann, 
Kapellmeifter, 


Schützenhaus. 


Garten = Salon.) 
Sonntag, 18. Mai er. 


Deutſches Reichspatent Nr. 146,87, N 
Maljbrol⸗ und Malzzwieback Bäckerei von Milit r⸗Concert 
J. Dinter in Thorn, Schülerſtraße 414. von der Rapelle des Bamm, Pionier 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenit ‚an, daß ich das von Herrn 
J. & Frante e und Un deutschen Reiche vatentirte Malzbrot (Gebäck) in Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pf. 
meiner Malzbrot: und Malzzwieback⸗Bäckerei, berſtelle. i H. Reimer, 
Das Patent⸗Malzdrot wird nicht auf künstlichem, ſondern auf ganz natürlichem Kapellmeif 
Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur gefundbeitsſchädlicher Stoffe. ä ——— 
Das Patent⸗Malzbrot eignet ſich nicht allein für Geſunde, fondern auch ſpeeiell für 
Kranke, die an Magen und Verdauungsbeſchwerden ete. leiden, weil es durch feinen 


Bezahlung verftefaern. 
Beyrau, 
Gerichtsvolluteher in Thorn. 


Nr. 216 zwiſchen Schlrpitz und Thorn, 
Transport auf 260 m und Wiederauf⸗ 
bau derſelben neben der Wachtbude 
Nr. 216 fol verdungen werden. Ter⸗ 
min am 24. Mai d Is. Vor 
mittags 11 Uhr, bis zu welchen 
Angebote, bezetchnet: „Angebot auf 
Verſetzen des Wärter hauses 216“ frei 
an das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
Nr. 15 einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Amts⸗Büreau, Zimmer Nr. 
27 aus; erſtere ſind auch von der 
Stationskaſſe hierſelbſt gegen portofreie 
Beſtellung und 75 Pf. Schreibgebühr 
zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage 

Bromberg, den 6. Mai 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


ekanntmachung. 
Es ſoll die Ausführung der Zim- 
merarbeiten einſchließlich Matertallte⸗ 
ferung zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtücke des Garniſon » Lazareth 


a n im afl darüber, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kraukenfreund“, 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


4 erläuternde Kranken berichte 
beigedruckt worden. Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
aner enügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
7777 kommen zu laſſen. An m 
ieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 


Ztehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. 
Seiginah£onfe a 3 M. ½ Antheile 150 M, 


a Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 
(11 Loſe 30 M.), (11 Halbe 15 M), 11 Viertel 
8 M) empfiehlt und verirndet 


Rob, Th. Schröder, Stettin, 


u na 7 u... Eu on 


l Buches erwachſen dem Beſteller 5 b a Rogate. 

iſſton guten Geſchmack und Geruch. durch leichte Verdaulichkeit und bedeutende Nährſtoffe (Bogate.) 

Ben 5 50 ans Submiſſt keinerlei Roſten. Dxg jedem Krankeg nur zuträalich fein kann. d Sonntag, den 15. Mai 1887. 
geben werden. J. H. Frante's Patent⸗Malzbrot und Malzzwieback hat 20 pCt. höheren Altſtädt. evangel. Kirche. 


Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


im Bureau des Garniſon » Lazaraths 
anberaumt, morelbft auch die Bedin⸗ immer mit Appetitſtörung, Druck und 


Näbrwerth, iſt nicht mit Grabambrot zu vergleichen und wurde von nachſtebenden Vorm. 9% Ubr: Herr farrer Stachow 
7e — Müͤnnern e und in Folge des Höheren Nährwerthes wie der leichteren Verdau- Vorher Beichte. Derteihn ie 
Chron. Magen- Rat. heilbar iöteit, ats der Geſundkeit zuträglicher alsalle beftebenden Voltsbrote, alfeitig empfoblen. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 
Mit dieſem llebel und desbal Hrn, Professor Voit in München, Hrn. Geh. Ho th Professor Dr. Fleck in Neuſtädt. anger 4 
es halb faſt Dresden, Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr, Fresenius in Wiesbaden, Hrn. Kgl. Kreis- 9 Ubr: evangel. Kirche. 
1 2 0 —. N Dr. Müller in 3 50 Dr. 1 ma e And Abe N b 
. d agengegend. „Sachverst. des Kgl. Gerichts in Breslau, Hrn. Dr. Meinert in erlin, . Dr. med. . 
bungen i er c I. Ropffämen ei PR Blau 1 Dresden, Hin. Dr. Skalweit er Hannover, Hrn. Dr. Schmitt, amtliches Lebens- Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
arniſon-Lazareth. ſümmung Behaftete wollen ſich unter] "ittel-Untersuchungsamt in Wiesbaden, ilsſrei ubrot Neuftädt. epang Kirche. 
Schi Anker Beilegung einer 10 Pfennigmarke brief 2 1 daher ein Jeder e 0 eher ae rd Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdienſt. 
verſch. Größe, vorräthig a. billſgſt bei lich wenden an Apotheker I. Taeuber g Pr > SE “ tms Nachm. 2 übe: hen Ruble. 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. in Berlin N. Zehdenickerſtr. 14 f J. Din ter- Garniſonpfarrer Rüble. 


ö 
(Beilage, Illuſtrirtes Spuntagsblatt.) 


3 


Beilage der Thorner Deitung Nr. 112. 


Sonntag, den 15. Mai 1887. 


—— ͤDʒâ—U—— 


daß alles in dem Stand bleiben ſoll, wie es vor dem Kriege 
geweſen; Bittet derwegen den Biſchof, er wolle dar thun, daß 
nicht etwas geſchehe, welches man hernach mit großer Mühe nicht 
gut machen könne. Denn wenn dieſes Fundament der Oliviſchen 
Friedensverträge ſollte violiret werden, ſo könnte man leicht ab⸗ 
meſſen, was für Freundſchaft zwiſchen den Cronen Polen und 
Schweden zu hoffen wäre.“ 

In Warſchau angekommen, erfuhr er, daß die Aebtiſſin ein 
neues Mandat nach Thorn gebracht, ſchrieb deswegen den 9. 
April an den König, und führte ihm zu Gemüth „die Unbillig⸗ 
keit der Sache, daß dieſelbe Kirche, ſo die Stadt erbaut, mit 
Gütern verſehen u. ſ. w. ſollte den Nonnen überantwortet werden, 
da doch die Oliviſche Pacta ausdrücklich vorgeſehen: das nichts 
in Religionsſachen ſollte geändert werden.“ Im Namen ſeines 
Königs Carl XI bat er dies „unterweges zu laffen,” damit die 
Freundſchaft unter dieſen beiden Cronen unverletzt bleibe“ 

Den 13. April übergab er dem franzöſiſchen Geſandten ein 
Memorial, darinnen er bei ihm anhält, weil der König in Frank⸗ 
reich dieſes oliviſchen Friedens Guarant ſei, daß er ſolchem Be⸗ 
ginnen der Polen ſich widerſetzen ſolle“ ... — weiter, als des 
Reichstag zerriſſen, und fi) der König in Lithauen begeben, hat 
Balbicki den 15. April an Prazmowski, ehe der dem König nach⸗ 
gereiſet, geſchrieben, wie er ihm vor 6 Tagen die Execution des 
oliviſchen Friedens betreffendes überreicht und keine Antwort er⸗ 
halten. Unterdeſſen habe er vernommen, daß die Thorniſchen 
Acta ſollten in Schweden verſchickt werden. Nun ſei er allhier 
nicht als eine Ziffer, und ſein König würde ihm ſo viel glauben 
15 ate Actis ſelbſt. Bittet alſo um Antwort vor der Canzlers 

reiſe.“ 

Mittlerweile kam der Termin für Thorn heran. Die Aebtiſin 
ging den 29. April mit den Commiſſarien zu Rathhauſe und 
wies das neue Mandat vor. Trotz juriſtiſcher Einſprache, fuhr 
die Geſellſchaft dann zur Jacobskirche. Durch das Pauliner Thor 
aber war ihnen wieder die ſtät. Deputation zuvorgeeilt.“ Als nun 
die Commiſſion auf den Kirchhof fahren wollen, haben etliche 
Bürger die Pferde abgetrieben, und wenn nicht Andreas Baum⸗ 
gart dazu gethan, und den Bürgern die beſorgte Gewalt aus dem 
Sinne geredet, wären die Commiſſarii mit der Aebtiſſin nicht auf 
den Kirchhof gelaſſen worden. Nachdem aber die Bürgerſchaft be⸗ 
ſänftiget worden, ſind ſie auf den Kirchhof zu Fuß gegangen und 
um den Tiſch, welcher nicht weit vor der großen Kirchthür ge⸗ 
ſetzet, ſich neben der Stadt⸗Deputation niedergelaſſen, allda die 
Aebtiſſin wiederum mit dem kgl. Mandato herfür kommen und 
auf die Execution gedrungen: allein, als die Deputirten der 
Stadt ſich ihre Jura vorbehalten, geſchahen von beiden Seiten 
Protestationes und Reprotestationes: die Aebtiſſin wollte mit 
Gewalt in die Kirche; die Bürgerſchaft aber hatte ſich hart an 
die Kirchenthüren geſtellt, und wollte mit Gewalt nichts geſchehen 
laſſen. Ja, es hätte leicht dabei ein Tumultus entſtehen können, 
wenn die Bürgerſchaft von den Deputirten der Stadt wäre nicht 
erhalten (zurückgehalten) worden. Sind alſo die Commiſſarii aber⸗ 
mal unverrichteter Sachen wieder davon gereiſt.“ 

Endlich, nun in Thorn doch nichts mehr durch Verzögern zu 
erlangen war, antwortete in Warſchau dem ſchwediſchen Geſand⸗ 
ten Bablibski d. 20. Mai deſſelben Jahres der Großkanzler auf 
Kögl. Cafimirigen Befehl ſchriftlich ſo: „Das Decretum, in wel⸗ 
chem den Cloſter⸗Inngfrauen die Kirche in Thorn zugeſprochen, 
ſey denen Oliviſchen Pactis durchaus nicht entgegen, oder präju⸗ 
dicirlich. Denn die Cloſter⸗Jungfrauen hätten das Recht, welches 
ſie auf die Kirche vor dem Kriege gehabt, durch den Krieg durch⸗ 
aus nicht verlieren können; ſondern es ſey lis pendens die gantze 
Zeit übergeblieben. Weil nun die Nonnen eine rechtmäßige 
Prätenſion vor dem Kriege gehabt, ſo wären ſie durch den Oli⸗ 
viſchen Frieden auch darin erhalten und confirmiret, gemäß 
Art. 35: „Wenn ein Theil ſich würde laediret befinden, ſo ſoll 
es durch ein Judicum partium verabſchiedet werben,“ wollte der 
König ein ſolches Schiedsgericht, aus beiden Theilen gebildet, 
„auch nicht ausſchlagen.“ Sogar dem Franzoſenkönig ſollte die 
Vermittlung übertragen werden, ja endlich der Rath von Thorn 
ſich mit der Aeb tiſſin gütlich vertragen dürfen. 

„Darauf iſt die Sache ins ſtocken gerathen, ſodaß in 2 Jah⸗ 
ren nichts Wirkliches darinnen vernommen .... Anno 1667 d. 
19 Februar (an Koppernigks Geburtstage) iſt die Aebtiſſin ge⸗ 
ſtorben .. . . aber nicht der Proceß mit.“ — 

Wir wiſſen nicht, wer außer den romantiſchen Weltherrſchafts⸗ 
träumern, den Jeſuiten, die Sache nun aufgerührt. Jedenfalls 
nahm der Reichstag von 1667 den unſeligen Raub⸗ und Trug⸗ 
Proceß wieder auf, der die Ehrloſigkeit der kgl. Republik, ihres 
papiſtiſchen Cardinalhauptes und der jeſuwidriſirten Edelleute, 
dieſer eigentlichen cives Poloni, für ewig documentiren ſollte. 
Bemerkenswerth ſcheint eine, wahrſcheinlich von Georg Wende 
dem Jüngeren, ſelbſt herrührende Gedenkbuchnotiz. Der Schrei⸗ 
ber des Familien⸗Büchleins hat ſich Strobands Art zum Vor⸗ 
bild genommen und jagt bezüglich dieſer Reichstagsſitzung: 

„Der treuloſe Pole rührt ſich wieder. Möchte der Kron⸗ 
kanzler ſeinen Horatium lieber als die Pacta conventa leſen. 
Wie ſpricht poeta laureatus? Ich ſetze Polen für Troja: ſo paßt 
es! Polonia, Polonia, Fatalis incestusque judex et mulier 
peregrina vertet in pulveremté damnatam cum populo et 
duce frandulento. Sintemal ein geſchworener Prieſter den Eid 
bricht und eine Italieniſche Dame heirathet, als däucht mir die 
Strafe Gottes im Tode ihrer Kinder zu würcken. Aber die 
Straff des pohliſchen Volks wird ärger ſein: delirant reges 
plectuntur Poloni. Ehe, quantus equis, quantus adest viris 
Sudor! Quanta moes rex funera Poloniae genti! Jracunda 
diem proferet Poloniae Matronisque Slavorum schlachtorum 
classis Sueciae. Post certas Aiemes uret Borussicus et Rus- 
sicus ignis Varsaviae domos. Meiner lieben Schweſter Frau 
Sengerin habe ich das Alles mit ihres Ehegemals Hülfe in Opit⸗ 
1 Verſen überſetzt und ſcheinen mir ſolche nicht unwürdig, 

e hier daneben bei die Horaziſchen Metra zu ſetzen: Es zanken 
Könige: davon wird Polen krank! 

Der Wahnſinn ſteckt im Blut — zur Armuth führt der 
Zank — O Polen, Polen Dein unkeuſcher König bringt, — Mit 
ſeiner frembden Frau verflucht, Dir Fluch! Bald ſinkt 
In Staub dein ſtolzer Pracht, vom Ewigen verdammt; 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetol ius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortiegung.) 

Aus dem Haufen der Zuhörer trat das Sevirat der Sechs⸗ 
männer plötzlich vor und es ſprach Nathmann Baumgart, zugleich 
Culmer Landſchöppe und Protoſcholarch, nach 8 Jahren Bürger⸗ 
meiſter, dreimal Präſident, viermal Burggraf, ein „kenntnisvoller 
bei Hohen und Niedern geliebter Mann, der in 28.jähriger Dienſt⸗ 
eit“ (in ſehr ſchwerer Zeit und in ſehr ſchwerem Dienſt) „mehr⸗ 
fach Verdienſte ſich um die Stadt erwarb“. Er alſo ſprach 
r 

„Ich excipire hiemit mit dieſen Deputirten und mit der 
Stadt, daß der eine Commiſſarius nicht gegenwärtig iſt.“ 
pr Fein Was iſt?“ fragte der ſchwerhörige und ſchwerfällige 
Präpoſitus. 

„Nicht präſent iſt “überjegte ihm Antonius Kronberger. 

„Nein, rief Jener, Präſident iſt er nicht. Präfident iſt Pan 
Dzialynski.“ 

Nach weiteren Hin» und Herzänkereien folgten, kaum belang⸗ 
reicher als dieſe Mißverſtändniſſe, Demonſtrationen und Remon⸗ 
ſtrationen, Proteſtationen und Reproteſtationen — wie in der 
ganzen polniſchen Geſchichte ſeit dem Däumling Cokink (und 
eigentlich ſchon ſeit dem Schiefmaul oder Krummaul Krzywousti) 
immer und ewig die leere Formalitätenſucht, des echtpolen baft 
juriſtiſchen Wonnegefühls im Schwelgen mit den Carven leere 
Formelkrams voll ärgerhafter Nachäfferei ſich breitmacht! i 

Das ſoll ſo etwas heißen, daß die arme Slavenſeele ſeit 
dem Eindringen germaniſch⸗abendländiſcher Elemente fi einen 
Hauch von römiſch herber und deutſch derber Gerichtsform an⸗ 
eignete. Kaſimir d. Große ließ die klein⸗ und großpolniſchen 
Rechtsüber lieferungen nicht in ein einziges Geſetzbuch zuſammen⸗ 
faſſen: als Vorbedeutung förmlich des ſpäteren Durcheinander dieſes 
barocken ſtaatsartigen Konglomerats, das man drollig genug 
die Königs republik genannt hat. Wenn ſich die Polen rühmen 
keinen Königsmord in der Geſchichte zu haben, da ſie den Tod 
Przemyslavs von 1295 wohl nicht den Nalecz und Zaremba zu⸗ 
rechnen wollen, ſo brauchten ſie eben keinen Aufſtand gegen das 
Königsthum, inſofern ihr ganzes Adelsregiment Ein einziger im⸗ 
merwährender Aufftand war. Genug. Das formell glatte Polen⸗ 
thum betrieb fünf Jahre nach dem beſchworenen Frieden zu 
Oliva die offene gewalithätge und eidbrüchige Verletzung deſſelben 
mit allen Rechtsformen, ſo glatt wie 60 Jahr ſpäter den Juſtiz⸗ 
mord im Thorner Trauerſpiel. Wenn Goethe nach Bulwers Be⸗ 
hauptung ſagt: Poeſie iſt Form! ſo ſagen alle Polen durch ihren 
ganzen Geſchichtslauf: Staats⸗ und Rechts⸗Verwaltung iſt Form. 

Diesmal bezwang die formale Logik, daß ein Commiſſar 
keine Commiſion ſei, wie viel Begleitungszweige auch immer ihn 
als „Umſtand“ und Umſitz auf Wagen und Schemeln umdränge, 
ſelbſt den Dziakynskiſchen Hartſchädel, der für das Materielle des 
elenden Rechtsbruchs, welchen Polens königliche Republik beab⸗ 
ſichtigte, kein Eingangsförtchen beſaß. Die „Einköpfige Commiſion“ 
mußte wiederſtrebend ſich auf die Britſchke ſetzen und abfahren. 
Hätte ſie auch Kopf genug für zwei beſeſſen, wie ſie eherne 
Stirn genug für Drei beſaß, der drohend im weiteſten Umkreis 
angeſammelte Handwerkerhaufen, der ſich mit nahendem Feier⸗ 
abend immer ſtärker vergrößerte, trieb die Geſellſchaft doch ein 
wenig ins Bockshern. Der naßkalten Winternacht auf dem Stein⸗ 
pflaſter trotzen konnte ſelbſt die heiße Inbrunſt der gottſeligen 
Jungfrauen nicht — und kurz: Alles fuhr ab, durch die Jun⸗ 
kergaſſe diesmal, dem Schmeergaſſenunfug zu entgehn. Da ka⸗ 
men ſie aus der Scylla in die Charybdis. 

Am Gerberthor, das vom Alten Schloß in die eigentliche 
oder ſ. g. Große Gerberſtraße führt, welche wahrſcheinlich zum 
ehemaligen Burgbezirk gehörte und „eine ſpätere Anlage“ nach 
Prätorius ſcheint, befand ſich ein luſtiger Schwarm Faſtnachts⸗ 
narren in Ritterrüſtung mit Schild und Lanze. Dieſer bewegte 
ſich feierlich quer über die Gerbergaſſe in die Junkerſtraße hinein 
und den kommenden Wagen entgegen. Der vorderſte Fahnen⸗ 
träger und zwei Herolde an ſeiner Seite winkten heftig dem 
ſchon vielgeplagten Kutſcher der Grafenbritſchke, zu halten, und 
der Kutſcherzug mußte ſich wohl oder übel bequemen, neben der 
blauen Schürze den Markt entlang ſtille zu ſtehn, und dem gan⸗ 
zen Faſtnachts⸗Maskenzuge zuzuſehn. 

Es waren wohl 30 oder 40 Ritter und Knappen in blitzen⸗ 
den ſilberpapiernen Papprüſtungen. Feierlich wandelten ſie daher. 
In der Mitte ihrer Reihe ſchritt der Thorner Comthur Johann 
Graf von Saya, der edle Held von Tannenberg, der den un: 
glücklichen Hochmeiſter Ulrich von Jungingen vergebens vor dem 
Verrath des zechiſchen Meineidigen warnte, dann aber mit in den 
Todt ging. Dicht vorm Wagen des Jeſuitenrektors blieb er 
ſtehen und fragte die Seinen: Iſt das der Heide, der die Kirche 
der wahren Chriſten in unſerer guten Neuſtadt hier rauben will? 
Auf Bejahung hob er hoch die ritterliche Rechte und rief: So 
kommt, ihr Getreuen, wir wollen ihm heimleuchten! 

m Nu waren die Kienſpähne entzündet, welche die Lanzen⸗ 
ſpitzen bildeten und im ſpöttiſchen Triumphzug begleitete die Mas⸗ 
kenſchar den engſam weilerfahrenden Wagenzug in das Keſſelthor 
und durch daſſelbe nach der Breitenſtraße. Viel Volksjubel „um 
grölte“ den Schwarm. Die ſolltens büßen! 

Die Aebtiſſin reiſte ſofort nach Warſchau und kam trotz der 
ſchauderhaften Wege nach kaum einer Woche dort an. Raſch er⸗ 
langte fie ein neues Mandat Sr. Majeſtät, welches die Ueber⸗ 
gabe der Kirche auf den 29. April befahl. Diesmal ſollte die 
Commiſſion gelten, wenn auch wieder nicht en 

Unterdeſſen war Jakob Feldner bald nach Oſtern aus Königs⸗ 
berg zurückgekert, nach dem die Citation auf den Reichstag, wo, 
mit ihm der Großkanzler Prazmowski „gedrallet, nachge lieben 
war. Die Krone Schweden aber hatte proteſtantentreu ihren 
Geſandten Mathias Balbickt, Präſes des tgl, Pommern“ zur 
Hilfe geſchickt. Dieſer war nicht ſobald in Stettin angekommen, 
als er einen Proteft an den Ermländer Biſchof Stephan Widzga 
ſchickte: „daß wieder die Oliviſchen Pacta mit der Stadt Thorn 
procedert, in dem man die St. Jakobskirche abzunehmen ſich 

mühete, da doch in gedachten Pactis ausdrücklich bedungen, 


Weil Deine Größ und Macht aus Niedertracht entſtammt! 

Dein König übt Betrng — Dein Sejm hilft zum Betrug — 
Dein Land ſieht den Betrug — mit Lachen !! — ihm zum Fluch! 
Wer, frag ich, lacht zuletzt? — — Ihr lacht verkehrt genug 
Wie vor Ulyſſes einſt im Tod die Freierſchar 

Entſetzlich graus verzehrt vom Wahnſi uuslachen war! 

Mit Thränen löſt Dein Volk, bald! bald! ſein Lachen ein —!— 
Ach, Schweiß wird dann den Roſſ' und Mannen fein a 
Ach dein Vater auch mit Piaſten Zeter ſchrein 

Ach wie zerfleiſcht ſein Herz der Bürgerkriege Pein! 
Dann trägt ganz Pohlen nom und weint ums Vaterland — 
Sein Jeſuiten⸗Treu⸗ und Lieb' im Lugverband 

Hat's aber niemals noch verſtändig anerkannt 

Als Grund für Krieg und Peſt und unerhörte Schand’ — 

Als alles Elends Grund! ... O König, Du bewegſt 

Dem eignen Reich und Volk (das Du zu Grabe trägſt) 

Den letzten Untergang. Von Schweden kommt der Feind 

Auf ſtolzer Schiffe Flott' anher, eh' Ihr's gemeint! 

Erzürnt bringt Euch das Heer Verderben Schmach und Tod, 
Der Euren Frauen und dem Sklaven⸗Adel droht. 

Wenn dann ganz Polen wie Ein Scheiterhaufen loht 

Und ſeine Kinder Nichts vom herriſchen Gebot 

Der Feinde rettet, fie führt zum Bettelſtab 

Dann denkt an Thorn, das Ihr gebracht in Schmach u. Noth.“ 

„In währendem Reichstage ſchrieb der König Johann Caſi⸗ 
mir den 13. Martii an die Stadt und bezeugte, daß, ob er 
gleich keinen auswertigen Rechenſchaft deswegen zu thun ſchuldig, 
was im Reich vorgenommen und geſchloſſen wird, er dennoch aus 
Liebe und Freundſchaft gegen den König in Schweden dieſes ge⸗ 
than, und die Mediation des Königes in Frankreich angenommen, 
der da ſprechen ſollte, ob wegen der Oliviſchen Friedens⸗Handlun 
und Verträge das Königliche Decretum und deſſen Execution auf⸗ 
gehoben werden müſſe oder nicht? Weil aber dieſe königli 
Gnade die Stadt ſich nicht gebrauchet, noch die Execution dieſer 
Mediation, wie es in dem Königl. Rescripte anbefohlen war, 
werckſtellig gemacht: ſo ſey der König aus Mitleiden gegen die 
Nonnen bewogen worden, inſonderheit, weil die Reichs⸗Stände 
darauf dringen, der Stadt noch einmal dieſe Gnade anzubieten 
— daß, dafern fie begehrten, von dem Königl. Decretum frey zu 
ſeyn, fie den Glofter-Jungfrauen, als welche den Proceß ſchon 
gewonnen, und die Sache erhalten (?) 

für die Kirche und Cloſter praetendirte Güter 

fünffzig tauſend Thaler, an juten Gelde, 

mit Wiſſen des Biſchoffs zahlen, davon 

die Nonnen eine Kirche und Cloſter ihnen 

neu aufbauen könnten! — ö 
Wäre es ihnen zu ſchwer, ſolch eine Summa Geldes mit einmal 
zu erlangen, ſollten ſie nur Anfangs ein anſehnliches Theil da⸗ 
von erlegen, und vor das übrige genugſame Caution ſtellen. 
Oder, ſie ſollten ſich mit den Nonnen vertragen, und ihnen eine 
Kirche und Cloſter nach Proportion der benannten Summa an⸗ 
bauen, unterdeſſen aber ihnen etliche Wohnungen in der Stadt, 
und gewiſſe Verpflegung (!) verſchaffen. Würden ſie aber nicht 
dieſem Mandat ſich gemäß halten, ſo wollte der König innerha 
4 Wochen, nach glücklich geendigten oder auch nach zerriſſenem 
Landtage (welches GOTT verhüten wolle!) — das vorhingege⸗ 
bene Decretum exequiren laſſen.“ 

Tief erregt, wie ſie ihn nie zuvor geſehen, kam der zitternde 
Greis Georg Wende vom Rathhaus zu den Seinen heim, als 
der Bürgermeister Ernſt Lichtfuss dies Königsmandat dem Rathe 
vorgetragen. Kein Zureden half, er legte ſich krank an Leib und 
Seele zu Bette und wies jede Labung von ſich. Die alte ſchwa 
Gattin ſaß ſchweigend neben ihm und ſtreichelte feine Hand. Er 
ſprach kein Wort, lag unbeweglich — — | 

Fortfetzung folgt. 


Aus Nah und Fern. 

— Theater⸗Toilleten. Die Baronin Claire d Aſſone, die 
auf einem einſamen Schloſſe bei Marſaille lebt, hatte kürzlich für 
den Geburtstag ihres Töchterchen's ein Puppentheater beſtellt, 
welches pünktlich abgeliefert wurde und das größte Entzücken der 
kleinen Désirée und ihrer Freundinnen erregte. Auch die Baro⸗ 
nin war enthuſiasmirt, doch dieſer Enthuſiasmus verwa 
ſich in Beſtürzung, als ſie die Rechnung des Spielwaarenhänd 
Clonton in Händen hielt. Derſelbe verlangte nämlich für das 
kleine mechaniſche Theater, die Bühne und Dekorationen hundert 
Franken, für die Toiletten und Koſtüme der gelieferten P 
neunhundert Franken. Da ſtand es haarklein zu leſen: Ein Sch af 
rock für die erſte Liebhaberin in blauer Seide mit weißen Spi 
40 Franken, das dazu paſſende Morgenhäubchen 10 gerne, 
ein Ballkleid für dieſelbe Künſtlerin, die blaue Augen und rothe 
Bäckchen hat, koſtete 35 Franken. Dann war noch eine 
Reihe von Promenaden⸗Toiletten und Koſtümen für die N 
von alten Ritterſchauſpielen und Opern. Ein altdeutſches, gold⸗ 
geſticktes Sammetkleid mit der dazu gehörigen blonden Gretchen⸗ 
Perrücke ſtand in dem unglückſeligen Conto mit 40 Franken ans 
emerkt. Selbſtverſtändlich hatten auch die übrigen ee 
ſchone Gewänder. Der erſte Held hat allein für 150 Franken 
Fracks ꝛc., die Baronin weigerte ſich, die ganze geforderte Sum⸗ 
me zu bezahlen, vor Gericht gelang es aber, Mr. Blonton zu 
beſtimmen, die Hälfte der gelieferten Koſtüme für ein anderes 
Puppentheater e e während die Baronin für den 
Reſt 550 Franken zahlte. 85 

— Eine Jubiläums⸗Haube. Königin Victoria von Eng. 
land feiert, wie bekannt, am 20. Juni d. 3. ihr fünfziglähn ges 
Regierungsjubiläum und das Feſt wird, entſprechend ſeinem ſel⸗ 
tenen Vorkommen mit internationalen Sympathie⸗ und Ehrenbe⸗ 
zeugungen begangen. Unter den der Jubilarin dargebrachten Ge⸗ 
ſchenten wird auch eine Wittwenhaube figuriren, die der mit dem 
Wittwenſtand längſt vertrauten engliſchen Königin von einer jun⸗ 
gen Wittwe, der Königin Chriſtine von Spanien, verehrt wird. 
Dieſe Haube iſt denn auch eine Specialität, die ihren eigenen 
Biographen fordert. Die Haube baut ſich auf aus koſtbaren 
ſpaniſchen Spitzen mit geſtickten Schleiern, die bis zum Fußboden 
wallen. Der Stirntheil iſt mit einem perlengeſtickten Diadem 
geſchmückt, eine Handarbeit der Königin Chriſtine. Das Ganze 


e 


iſt einem altſpaniſchen Modelle nachgebildet. Ueberbringerin der 
Haube, zugleich Vertreterin der Königin Chriſtine auf dem Feſte 
in London, iſt deren Schwägerin, die Prinzeſſin Eulalia von 
Spanien. 

— Was machen wir mit den Maikäfern. Die Maikäfer treten in 
dieſem Jahre ſo zahlreich auf, wie in keinem der letztvergangenen Jahre 
außer 1881. Keine beſonders erfreuliche Maienbotſchaft! Maſſenhaftes 
Fangen und Tödten thut notb. Das Tödten geſchieht am ſicherſten jetzt / 
bevor die Maikäfer noch Eier gelegt haben. Die Käfer werden am frühe⸗ 
ſten Morgen in Säcken geſammelt und in heißes Waſſer von 60 bis 70* 
R. geworfen, worin man fie einige Zeit läßt, damit auch die Eier der 
Weibchen ſicher vernichtet werden. Noch beſſer und ſicherer wirken heiße 
Waſſerdämpfe. Die ſo getödteten Käfer werden am beſten mit friſch ge⸗ 
brannten und an der Luft zu Pulver zerfallenem Kalk und mit humoſer 
Erde abwechſelnd durcheinander geſchichtet und ſo zu einem kräftigen 
Kompoſt verarbeitet, der ſehr befriedigend wirkt. Ueberdies find Mai⸗ 
käfer für Geflügel aller Art, ſowie ſür Schweine ein ſehr gern genom⸗ 
menes Futter, allein in größern Mengen und längere Zeit binterein⸗ 
ander gegeben können ſie unangenehme Folgen haben; man thut daher 
wie die „Köln. Ztg.“ räth, beſſer, aus dem Ueberfluß in einem Backofen, 
auf einer Malzdarre oder in einem der ja jetzt vielfach verbreiteten 
Obſttrockenapparaten ein Kraftfutter zu bereiten, das für Schweine, Ge⸗ 
flügel, Fische und ſelbſt Hunde längere Zeit verwahrt und allmählich ver⸗ 
braucht werden kann. Es giebt ſogar Leute, die die getrockeneten Käfer 
zerſtoßen, mit Grobmehl, Kleie und Salz mengen und daraus Brote 
backen, wie man dieſelben ja auch mit Vortheil aus Fleiſchmehl herſtellt. 
Geflügel und Fiſche kann man damit richtig fett machen, denn in 50 
Kilogr. Maikäfer haben die Chemiker 6¼ Kilogr. leicht verdauliches 
Eiweis und 1½ Kilogr. verdauliches Fett gefunden, Stoffe, die wir in 
den gangbaren Kraftfuttermitteln mit 3 bis 3¼½ Mk. bezahlen. In ge 
trocknetem Zuſtande enthalten die Maikäfer das Dreifache und ſind dann 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſez vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
ſchriebene Schutzpocken⸗Impfungzwird in dieſem Jahre nach folgendem 


führt werden: 
e Impfplan. 


Stadtrevier und Schule. Impflokal. 


e 
Impfung. 


und 
1 Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt | im Goltz ſchen |18. 5. N. 3 Uhr. 25. 5. N. 3 Uhr. Dienſtag, den 31. Mai cr. K 
denken Aae 5 von Morgen 7 Uhr ad ! f 
2 Sacobs-Borftadt Schule Jacobs-Vorſtadt⸗ 18. 5. do. 4 „ 25. 5. do. 4 „, Sämmtliche 1 Lager 
Wiederimpfung Schule im Locale des Reſtaurateurs Herrn Zeits 5 
3 Jacobs-Vorſtadt Erſtimpfung | im e 18. 5. do. 5 „25. 5. do. 5 „ Nicolai (Früher Schumann) Aliſtadt, E 8 und Journale. von Contobüchern, 
aſthauſe Mauerſtraße hierſelbſt ſtatt. chulbücher. Papier-Confeotionen 
. Bromberger⸗Vor⸗ 20. 5. do. 4 27. 5. do. 4 ’ 
4 n N e " & haben, ſich LER bemjelben bie Globen, Landkarten. Schreibmaterlalien, 
5 N a 17 u. o. 20. 5. do. 5 „ 27. 5. do. 5 „ e e e Reise- Handbücher. Tinten. — Spielkarten. 
6 1 1. 00 en do. 21. 5. do. 5 „ 28. 5. do. 5 „ darin angegebenen Tagen und zur bes 
inie, lame u. Plonier⸗Kaſern immten Stunde pünktlich mit den er⸗ 8 
i Erſtimpfung 2 we 1 D N 5 1 Deutscher Liqueur f 
7 Knaben-Mittelſchule Wiedernnpfung! Bürgerſchule 6. 6. V. 10 Uhrſ 13. 6. V. 1 ) hr „ 9 
3 Ianaben-Clementarfeule de. do. 6. 6. do. 10½% 13. 6. do. 10½, Looſungsſcheinen reſp. Geburts- Atteſt Ben 28 e I 66 
9 eee cee Gymnaſium 6. 6. do. 11 „13. 6. do. 11 „ 3 rein gewaſchen und gekleidet, A 4 A 1 
a iederimpfung 5 u geſtellen. S 
5 10 | Jüdiſche Schule Wiederimpfung green a 10. 6. do. 8 „17. 6. do. 8 „ 3 Die transportablen Kranken müffen > aus der Destillerie des Fabrikanten 
nung des Kreid- auf den Sammelplatz gebracht, von den 7 
Phyfikus Dr. nichttransportablen muß ein ärztliches e, 
Siedamgrozky Atteſt erfordert und vorgelegt werden Gegründet 1912 
ich ich 0. 6. do. 9¾ „ 17. 6. do. 9%, . 
11 2 10 25 S, Echte Mengen elner. 10. ö. do 10 „ 17. 6. do. 10, Reklamationen, deren Veranlaſſung Waldenburg in Schles. 
Wiederimp fung ktar⸗Schule nach dem diesjährigen 150 pi Gesundheitsfördernder Liqueur von feinsten Kräutern, 
13 [Höhere Töchterſchule Wiederimpfung|95h. Töhterfäule]1O. 6. do. 11 „17. 6. do. 11 „ ſchäfte entſtanden find, find ſpäteſtens Van achte gefilligzet darauf, uss sich auf jeder Flasche 
14 | Mädden-Bürgerfchule o. do. 10. 6. do. 12 „ 17. 6. do. 12 „ ſam 14 Mai d. 3. dem Königl Land⸗ din‘ Schnizmarke und: nen „Yiereckige Etiquett mit dem 
e 6. #5 Toro: SS TFleathesümt bierielon eimureiden. Die En 
tſtadt II ab . bis do 14. 6. do. 5 21. 6. do. 5 nach dem 14. Mai angebrachten blei⸗ Or anismuskräftigenden u. seine.Funetionen mi'dansegenden 1 
But nt 469 Gefkimafung j £ ben unberückſichtigt. In den Fällen, ud die jeder Pia a a fen e enen 
5 5 eder Flasche beigefügten teste eitzeben — von 
17 Neuſtadt Nr. 1 bis 331, Bahnhof, do. 15. 6 do. 5 „ 22. 6. do. 5 „ in welchen bei der Reklamation der Fach ‚Autoritäten und zwar den yareideten Kor) hilichen 


. Schiffer und Nachzügler 
N Erſtimpfung 
’ Indem wir dieſen 
durch das oben erwähnte 


ilt. 
gethei 5 1. Der Impfang mit Schutzpocken ſollen 


1, jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein 


Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten 
unterzogen werden: 


. 


5 


worden iſt. 7 Se) 
5 (Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zögling 
Jahre 1875 geboren ſind revaceinirt.) 
8 5. Jeder An muß eden 20 
abe: na dem impfenden Arzte vorgeſte erden. 
£ 7900 ie: 15 eh Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, 
dern mittelſt d 


4 pfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
48 n iſt. 8 
5 l 1 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 3 

h mit einer Geldſtrafe 


genden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
beſtraft. 


* Eltern, a 0 
. i rund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr 
4 en Geſtelung aur Reviſton) (S 5) entzogen geblieben find, werden mit Geld 
7 buße bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. ; 
8 Dieſen Vorſchriften fügen wir unſererſeits nun noch folgendes hinzu: 
RER 1. Der für den biefigen Impfbezirk beftelte Imrfarzt it der vier wohnhafte 
Königliche Kreisppyſikus Dr. Siedamgrotzkt wohnhaft Altſtadt No. 404. N 
. 2. Außer den in den Jahren 1856 und 1875 geborenen Kindern (efr. §S 1 ad 1 
und 2 ſind auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu geſtellen, welche im 
Jahre 1886 wegen Krankheit oder anderen Gründen von der Impfung und Revaceina⸗ 
Aion zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolg⸗ 


* mpfung und Revaccination beigebracht werden kann. 
e — 7 Ai Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer 
15 71 nene noc $ 1 ad 1 und 2 von 

und Böglingen nur n 0 

entweder obne Gefahr für ihr s 
konnen, oder die bereits im vorigen oder in 


. impft PN ſind. 


Leben oder für ihre 


Die eig e eder er 

5 äteſtens bis zum betreffenden Impftage 

5 Ba m Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum au 

zeigen, welche von einem andern Arzte geimpft reſp. revaceinirt werden 
9. Aus einem Haufe, 

Maſern, Diphteritis, Croup, 

Impfzeit vorkommen, dürfen 


dem Impfarzte überrei 


Keuchhuſten, 
Kinder zum 8 


9 15 
5 in zu geſtellen. Ä £ a 
N fee Die Beſtellzettel find zum Impftermine mitzubringen. 


Die Polizei-Verwaltung. 


1 


Tag und Stunde] Tag und Stunde 
der der 


Plan bierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 


Ei 0 a 2 e 
cht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
dieſem Jahr ſind alſo alle im Jahre 1886 geborenen 


Privatſchule mit Aus⸗ 
in welchem der Zög⸗ 


ſpäteſtens am achten Tage 


auf amtliches Erfor⸗ 
er vorgeſchriebenen Beſcheinigung den Nachweis zu führen, daß die Im⸗ 


Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen ohne 


der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 


ch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniß 
Gefundbeit nicht geimpft werden 
dieſem Jahre von einem andern Arzt ge⸗ 


iſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Zengnile 2 cht werden. 


Impftage auch diejenigen Kinder anzu⸗ 


in weichem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
ee roſenartige Entzüngungen an, 
55 9 ſolchen Ba e e Bar ne 
ER “Ermaciene aus ſolchen Häufern vom Impftermine fern zu halten. 
a . . Spade ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 


— —— — noni Nadactent Gustav Ludwig in 


auch unter Brüdern 9 bis 10 Mk. werth. Zum bequemeren und ergie⸗ 
bigeren Fang der Maikäfer baben die Franzoſen eine beſondere Vor⸗ 
richtung hergeſtellt, die aus einer großen Laterne mit ſtarker Lampe, 
mächtigen Reflektoren und trichterförmigem Fuß, an welchem ein Sack 
angebracht iſt, beſteht. Man ſtellt ſie Abends mit brennendem Licht in 
die Nähe ſtark beſetzter Bäume; angelockt durch das Licht kommen die 
Käfer maſſenhaft angeflogen, ſtoßen ſich an das Glas und werden durch 
den Anprall in den Trichter geſtoßen und fallen in den Sack aus dem 
ſie nicht wieder herauskommen können. Die Vorrichtung iſt in mehreren 
landwirthſchaftlichen Vereinen gut befunden worden, wird in mehreren 
Größen gebaut und eignet ſich zum Fang aller Inſekten, welche zur 
Nachtzeit ſchwärmen. 

— Die Katzen find in Gärten Naubthiere. Wenn wir uns an dem 
melodiſchen Schlag der Nachtigall oder dem Geſange anderer Vögel, die 
in unſeren Gärten ihre Lebensluſt äußern, erfreuen, und wir ſehen plötz⸗ 
lich eine — Katze den Ort umſchleichen, wo der Geſang erſchallt, dann 
werden wir gewiß ergrimmt über den frechen Räuber, der in dem Sän⸗ 
ger nur einen fetten Biſſen für ſeinen ſtets hungrigen Magen ſieht und 
8 iſt ſchließlich in dieſer Stimmung niemandem zu verargen, wenn er 
den mordluſtigen Geſellen ohne weiteres todtſchießt oder auf e ine andere 
Art beſeitigt. Es haben aber ſolche raſche Entſchlüſſe leider ſchon häufig 
langwierige Prozeſſe herbeigeführt, und Familien, die bis dahin in Ein⸗ 
tracht oder gar Freundſchaft gelebt, ſür immer entzweit, und man iſt bis 
in die jüngſte Zeit eigentlich nie ganz darüber im Klaren geweſen, ob 
man durch die Beſeitigung der Katze ſich in dieſem Falle einer ftrafbaren 
Sachbeſchädigung ſchuldig macht oder nicht. Eine jüngſt ergangene 
Reichsgerichtsentſcheidung beſeitigt nunmehr Bedenken; danach können 
nämlich Katzen, wenn ſie im Garten Singvögeln ꝛc. nachſtellen, als 

| Raubthiere betrachtet und mithin auch getödtet werden. 

— Ein Kampf mit Wilden hat auf dem Jahrmarkt in Nordhauſen 


Bekanntmachung | 
Das diesjährige Ober ⸗Erſaß⸗Ge⸗ 
ſchäft findet für den hiefigen Kreis, 
alſo auch für die Stadt und deren 
Vorſtädte am 
Mittwoch, den 25. Mai, 
Donnerſtag, den 26. Mai, 
. „ den 27. Mai, 
onnabend, den 28. Mai 


S. 31) vorge⸗ 
Plane ausge⸗ 


Reviſion. 


Heerespflichtigen auf das Alter und 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der erwachſenen Geſchwiſter Be⸗ 
zug genommen wird, müſſen ſich, ſo⸗ 
wohl die Eltern, als auch die übrigen 
Perſonen der Ober Erjagcommiifion 
perſönlich vorſtellen, widrigenfalls auf 
die Reklamation keine Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. In Fällen, wo Krank⸗ 
heit dieſelben am Erſcheinen verhin⸗ 
ern ſollte iſt ein arztliches Atteſt bei⸗ 
zubringen. 
Thorn, den 10. Mai 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfän⸗ 
deter Sachen darunter 
2 Oberbetten, 3 Kopfkiſſen, 1 Anker⸗ 
Uhr. 4 filberne Eßlöffel, 6 Meſſer⸗ 
bänke u. ſ. w. 
ſteht Auctionstermin am 
Wontag, den 16. Mai cr. 
Vormittags 9 Uhr 
im großen Rothhausſaale an. 
Thorn, den 10. Mat 1887. 
Der Wagiſtrat. 


Marienburger Geldlotterie. 
Ziehung: 9, 10., 11. Junt. Haupt- 
gewinne: 90,000, 30,000, 15,000 Mk. 
baar ohne jeden Abzug. Originallooſe 
4 3 Mk. 25 Pf., Halbe Antheile 
à 1 Mk. 80 Pf., Viertel Antheile 
à 1 Mk. offerirt das Lotterie Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten 30 Pf. 
Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick⸗ 


Gegen 5 
Huſten giebt es kein beſſexes 
Hu en, und wohlſchmeckenderes Ge · 


Katarrh 5 5 Rae eben 
Jeuchelhonigſyrup. 


Allein echt zu haben in Thorn bei 
Hugo Claas s. g 


Beachtung mit⸗ 


DE” 
* 


e, welche im 


12 ihnen oblie⸗ 
bis zu 20 Mk. 


den nach dem 


Heiſerkeit, Verſchleimung, 
ſollen. 


Die Gewinnliste erhält Jedermanu 
zugeschickt, 


14 


Walter Lambeck 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


i Dieser vorzügliche 
bemerkten Depöts erhältlie' 


Die !-Liter-Flasche 4 4,50, ½-L.-Fl. / 2,25, . L. Fl. / f, 28. n 


Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 
Oesterreich und der Schweiz franeo, ohne 


½ Liter 


60 9. 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Brunnen -Verſand Comptoir in Coblenz. 


Geldgewinne in Baar 
stattfindenden Gewinnziehung der letzten 


sind noch Loose à 3 Mark zu haben bei der 


Lotterie-Geschäfte, Buch- und Cigarrenhandlungen etc. werden ersucht, 
sich an nns direct wegen der Vertretung am Platze zu wenden. 


fiattgefunden. Es handelte ſich um die Obſervirung einer Athletenbude, 
die gepfändet war, durch mehrere vom Gerichtsvollzieher beſtellte Perſo⸗ 
nen. Die letzteren wurden des Nachts von den „Athleten“ angegriffen, 
und bald miſchten ſich auch „wilde Karaiben“ aus einer Negerbude mit 

in den Kampf, indem ſie ihre Lanzen, Keulen, Speere wacker gebrauchten. 

Die ganze Nachtpolizei und ein Zug der Feuerwehr wurden ſchließlich 
allarmirt, ſo daß ſich ein Maſſenkampf entſpann, in welchem den Ruhe⸗ 

ſtörern das Handwerk gelegt wurde. Es iſt eine ganze Anzabl von 
Kämpfern auf beiden Seiten verwundet. Die Unterſuchung iſt bereits 

im Gange. 

EEE ERS RETTET eee 


Seebad und Kurort Wefterplatte bei Danzig. Wir hören, daß dieſer 
beliebte Badeplatz der Danziger durch die unausgeſetzten Bemühungen 
der Seebad Actien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ einen bedeutenden Aufſchwung 
genommen hat und verſpricht bald ein Seebad und Kurort erſten Ran⸗ 
ges zu werden. In den kalten Seebädern wurden im Jahre 
1886 118,000 Bäder verabreicht, auch das neugebaute elegant und come 
fortabel eingerichtete Warmbad wurde ſtark frequentirt, es wurden 
namentlich die künſtlichen kohlenſäurebaltigen Stahl⸗Soolbäder nach dem 
patentirten Syſtem des Herrn W. Lippert Eberswalde verhältnißmäßig 
viel benutzt. Dieſelben haben auch unter den Aerzten viele Anhänger 
gefunden und die mit den Bädern gemachten Erfahrungen berechtigen zu 
den beſten Hoffnungen für die Zukunft, wenn der Ruf dieſer Bäder ſich 
in noch weitere Seife verbreitet Haben wird. Beſonders wirkſam zeigten 
fie ſich bei gichtiſchen und rheumatiſchen Anſchwellungen der Gelenke, bei 
Exſudaten in den weiblichen Genitalorganen bei Blutarmuth und den⸗ 
jenigen nervöſen Krankheiten, welche auf Anämie beruhen. Im letzten 
Jahre ſind zablreiche Villen neu erbaut worden, ſo daß eine größere 
Anzahl von Kurgäſten Wohnungen auf der Weſterplatte finden können. 
Jede Auskunft ertheilt die Direction der Actien⸗Geſellſ chaſt „Weichſel “ 
in Danzig. 


| 


Thorn. 


Journal - Lesezirkel. 


Brackebusch in Berlin analysirt und dahin attestirt worden, 
dass derselbe im Wesentlichen der Durchschnitts- Zu- 
sammensetzung des echten Benedictiner- Liqnenrs ent- 
spricht und als ein wohlgelungenes Aequivalenz desselben 
zu bezeichnen ist. tınn 

"ng Liqueur Benedietine" ist echt nur in unfen- 


In Thorn: Heinrich Neiz. #4 Kan 


2 versucht En 
Ehrenbreilſteiner = 


ſeit 1327 bekannte 


Sta hl quelle. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 


Fracht zu ber 5 
Preiſe der Flaſchen: cht z echnen 


74 Liter 
50 0 40 3. 


Max Ritter, 


Hauptgewinn 75,000 Mark 
Gesammtgewinne 400,000 Mark 


ohne jeden Abzug. 


Zu der am 20., ®1., 22., Juni d. J. unabänderlich 


Ulmer Münsterbau-Lotterie 


- Generalagentur der Münsterbau-Lotterie in Ulm 
l. Klemm, Gebrüder Schultes 
und deren Verkaufstellen an allen Orten Deutschlands. 


Generalagentur der Münsterbau-Lotterie, Ulm. 


